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T  E M,  „é'ie}‘%e;6'[ut.ion4b'e4t" éiobei—nén 3„„„5m; ;  Ein Qieittag;un: GSGerualpädagogit.  u allen Zeiten hat die ältere Generation über die jüngere geklagt, ihr  3  Autoritäts- und Sittenlofigkeit, und wer weiß was anderes, vorgeworfen.  Cbenfo hat die jüngere mehr vder weniger Heftig, je nacdh irem Temperament  und nach den Zeitferömungen, ihre Fauft gegen die ältere erhoben und ihr die  bn  Anklage der Rückftändigkeit, der Berindcdherung, des Nichtverftehens ins  Seficht gefchleudert. In Zeiten, in denen die algemeine Xulturlage Fritifch  mwurde, ift Diefer „Konflikt der Generationen“ begreiflicdhermweife befonders  heftig geimefen. Sehr vieles hat fich immer wieder von felber ausgeglichen.  C e ba  Es ift gut, fich Ddiefen Tatbeftand, der ein Hiftorifhes Gefeg darzuftellen  {cheint, vor Augen zu halten, damit man bei dem lautfen Rufen und Schreien,  Ddas heute im XKampfe der Yungen gegen die Alten und umgekehrt ertöntf, die  Nerven nicht verliert. Ruhige Objektivität tut vor allem nvot. Die Alten  follten fie alg Eoftbaren Gewinn ihres Ringens befigen, die Yungen wenig{tens  verfuchen, Ddanach zu ftreben.  Aber auch, wenn man fich redlich um diefe nüchterne Objektivität müht, wird  man nicht verlennen, daß wir Heute in einem ganz befondern Sinn von  „SJugend in Not“ {prechen Fönnen. Hier foll nur eine diefer Nöte, die man  vielfacdh als „die Not“ {Olechthin bezeichnet, und Ddie fichH Ddeutlidher vielleicht  als andere ans Licht drängt, behandelt werden: die fexruelle Not unferer  SJugend. Man ift vielfach fhon fo weit gelommen, daß man glaubf, von einer  „feruellen NRevolution der Jugend“ fprechen zu müffen, ein Work,  das die Amerikaner Ben B3. Lindf{ey und W, Evans in ihrem vielgelefenen  Buche „Die Revolution der mvodernen Jugend“ * geprägt haben.  Sift es wahr, daß die Jugend unferer Tage revolufionär ift, daß fie insbe-  fondere auf dem SGebiete des Gefcdhlechtlidhen eine radilale Ummwälzung unter-  nimmt? Schlagmwörter find felten brauchbar; zur Wirklichkeit, wie fie tatfächlich  ift, Binzuführen. Sie enthalten meift einen berechtigten Xern, oft aber auch  nur ein winziges Körncdhen, das andere ift aus allen möglidhen Motiven bei-  gefügt und aufgebläht.  Wenn wir den Berfuch macdhHen, die Dinge zu fehen, wie fie fich wirklich ge-  {taltet Haben, und uns ernftlicdh fragen, wie wir helfen Fönnen, fo wollen und  müffen wir jede verzweifelte Klage vermeiden. Wir wollen aucH nicht Bor-  mwürfe erheben, weder gegen die Alten noch gegen die Jungen. Es hHandelt  fich bier um ein ernftes Problem, von deffen richtiger Löfung viel, wmenn nicht  alles für die Zukunft unferes Boltes abhängtf.  Wir müßffen naturgemäß fprechen:  1. von der NMoflage unferer Jugend, und ‘  2. von der Hilfe, die fle von ungs verlangt$.  ı Berlin. u. Leipzig (o. J.); vgl. von befife[ßen %ecfafl'em „Die $t‘ameräbf£ßaftseße“  ebd. 1928,  Stimmen der Zeit. 116. 1.  1  An„i‘_)'ie‚9€ev*blution der modernen ZJZugend”?
in Deitrag ZUL Gerualpädagogit.

allen Zeiten bat Die alfere OSeneration n  ber Die En  jJüngere geflagt, ir
Mutforitäts- UND ©ittenlofigtkeit, unD IDEeLr mel  ß IDAS anDeres, vVrgemworten.

Cbenf{o hat Die <  jJüngere ebr DDer mweniger bertig je nach ibrem Semperament
UND nach Den eitftrömungen, ihre au Die ältfere erboben UuND ibr DIe
Anklage Der RückftänDdigkeit, Der ASerEnöcherung, DesS Jiichtverftehens INnS
Seficht ge{Ohleuderf£. Sn Aeiten, in Denen 1e allgemeine KXulturlage riti{ch
iWDurDde, f Diejer „Tonflikt Der Senerationen“ begreiflichermweife DejonDers
beftig gemwefen. ebr vieles hat iImMMer wmieDder DDN felber ausgeglichen.

(Ss i{t guf, Diejen SatbeftanD, Der Pin biftor  e$ eje Darzuftellen
{Deint DDLK Augen $ balten Damit mMan Dei Dem laufen KRufen UnND ©chreien,
Das beufe iIm KXampre Der Sungen Die Mlten unD umgefehrt erfönf, DIie
Yterven nicht verliert. Kubhige Ö)bijektivität fuf DDLK allem nDf $ )ie Ilten
tollten jie als Eoitbaren OGewinn ihres HKingens Defißgen DIe Hungen wenigitens
verjuchen, Danach itreben.

ber auch, iDenn INan vedlich jeje nüchferne SbijeEtivität mü  n  hb£, irD
mman nicht verfennen, Daß IDIr heute in einem ganz bejonDdern Oinn DDN

„Sugend in SCpt“ iprechen Fönnen. Hier toll NUL PeiInNne Diefer IC  Dfe,  L Die INaNn

ielfach als 99  1e YSlotf” {cOhlechthin bezeichnef, unND Die Deutflicher vielleicht
als AnDere ans Xicht Drüängt, behanDdel£ werDden : Die erue “Yot unjerer
HugenD. Y)tan {{t ielfach ichon 10 eit gefommen, DaAß Inan glaubt£, DDN einer
„feruellen Revolufkfion Der JugendD“ prechen ZUu müfjen, ein ISort,
Das Die Mmeritaner Ben l 1ey UnND (D S in ibrem vielgelejenen
uche ie Revolution Der modernen Hugend“ geprägt hbaben

Sit wahr, DAaß Die HugenDd unjerer STage revbolutfiondr E, Daß jie insDe-
{onDdere auf Dem Sebiete DPS Se{hlechtlicdhen eine raDikale Ummälzung Unfer-
nimmt? Schlagwörter finD felten brauchHbar: ZULTEC Z8Sir£li iDIie e fat{ächlich
it, binzuführen ©ie enthealten mei{ft einen beredhfigten Kern, DY£ aber au ch
Nur ein winziges Xörnchen, DAaS anDdere {{t au s allen möÖöglichen Yiotiven bei=
gefügt UND aufgebläht

Ioenn IDIr Den BerfucgH madhen, Die Dinge Au en iDIie tie fich wirklich ge>»
{talte£ baben UunND uns ern Yragen, iDIie Dir belfen Eönnen, fo wvolen un
müljen IDIE jede verzweifelte age bermeiden. 8ir wollen auch nicht DI'»
mur  44 erheben, wDeDer Die Mlten NoCh DIe Hungen. Sg banDdel£t

bier ein ernites Problem, DDN Dejjen richfiger Qöfung viel, iDenNn nicht
alles Yür Die Zukunft Uunjeres ISolfkes abhängtf.

WSir r  Nnen nafurgemäß iprechen:
DDN Der Jlotlage unfjerer Yugend, unND
DDN Der Die jie DON uns verlangt.

Berlin. u Qeipzig (o y} val. DDn befif elben $etfufl' ern „Die Kameradihaftsehe“
eb  x 1928
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te Nevolution Der moDdernen SIugend“

Yeonn wvahr ift Daß unfere Sugend in einem Eritifchen ultanDde be-S  %  4 findet {o gil£ Für Die Sübhrer unDd SCrziebher, Diefe Yage öglichtt Flar 3 PL-
Pennen. Richtige Diagnofe, namentflich ivenn fie Die legten Zurzeln DOEI-
zu0ringen beritebht i in bielen Sällen {hon mebr als Heilung.

J$3ip tebht Nun Die Hugend DDN beute aus®? &s {it febr (Omierig einu
ftandsbild enftwerfen, Das DEr Birkli  ei entf{pricht, VSie

S aquch ferfigbringen, Dinge in ibrer ganzen Ausdehnung % ertfennen, Die Der
Nienfch immer wieder mitf Dem Schleier DPS Sebeinmnifjes $ bedecen Derıu

Nan iit Darangegangen, ınmit allen ifteln moDdernera Den Zuftand
unjerer HJugend aufzunehmen Ier Das Buch DDN NRobert Niidhels ©  {  e
in iffern ?cl Cu auf wirken lößtf irD allen Derarftigen Berfuchen mif£ eginem
großen Nlaß DDN Sthepfis gegenfüiberftehen jelbft iDenn P in Der Ablehnung Der
mwijffen{haftlichen Brauchbarfkeit Der OCtatiftik nicht 10 weitf U gehen DeCMAg mie Niichels
AHuch Die Nitethode Der fogenannten typ  en DDer „iympfomatif{fcdhen äle
Hat ibre großen ©omwierigfeifen SXann INAaN efiDAa Den Xrang-Scheler-Proze als
Cymptom tür unfere heutige HYugend anfprechen Srfahrene unD nüchterne Srzieher
arnen ringen Dabor Und welches Kriterium hbat MAaNn, (Er{heinungen, Die

vIe. geeigne finD Die Yage bligartig zu erhbellen, als wirkliche ©ymptomeT  n A  28 anzufehen Ian bat beim KXrang-Prozeß unfjeres Crachtens mitf Kecht Darauf nge-
wiefen, Daß nicht 10 fehr Der angebliche Kern, Das feruelle Berhalten Der Hugend-
lichen, fypifch it, wie bielmehr Der KRahmen Das Berfagen Des Elternhaufes, Die
Ummerfung Der morali{cdhen Begriffe UD

YsSenn Daher Darangeht über Den en3uftand unjerer Yugend
ein ild ® madchen, f0 iCrO man mitf größter Behutfamteit ans YSeprf geben
müfjen Illan irD beide CErtreme Au meiden baben Ian Darf Die Augen nicht
Der  en DOLK em, IDAS wir£klich f mMag auch noch fo enffeglich fein;
inan IrD aber eben{o büten DDLK jener Sefpenfterfeberei Die Au einer
wabhren Diycdhofe quszuarfen DECMAd unD Ffaum iCrgenDiDD {0 verhängnis-
voll austpiref ipie bei Der HBeurteilung ferueller Yugendtatfacdhen

Cbenfowenig {irD man in Den Sebler verfalen, CEinzelvorkommniffe ohne
T  ge SrünDde 5 verallgemeinern San IDICD rubigen unD nüchternen KHlicdes
DIie Hugend beobadchten, irD DDLEK allem bören auf Das Urteil Die in
infimite HZerührung mit ibr fommen Oltatiftie unD ethoDde Der ftypifchen
S}  a  Me IirD Nan Dann vorfichtig mitf zU nehmen

Auf BOrund (olcher Betrachtung ir INan annn allerdings {agen müfjen,
Daß 12 feruelle Siot Der SYugendlichen unjerer STage ielfach groß f bei
manden größer als anDdern »eiten

Iitünden Keipzig 19098
*. In Der DD  z} DPreußiichen INiinijterium für Wifenfchaft unft unD BolEsbildung beraus-

gegebenen Schrift Sittlichkeitsvergehen Öberen Schulen unDd ibre Difziplinare Behandlung
Sutachten auf Srund amt$lichen YNiaterials eritattet DDN un $} o

elp31g 928) Die Tat{acdenbafis außerordentlich {Ohma 5592 Sale auf efiDa 470 000
Schüler unDd Schülerinnen, Die zudem über rünf a  re verteilen. ine uffpaltung nach
Hahrgängen, un Hrten Der DBergehen iqDeint bei Den minimalen 3ablen wiffen-
fhaftlich faft obne Merf. Jan irD er Die foldem aferia. BEZOGENEN Schlüfe
jebr orfichtig 8 erfen en
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„Die Revolution Der modernen flugénb“
NM3ie groß fie IL irDd fich niemals f eijtlegen ajjen, Daß es nicht DDN anDderer

Deftritten werden Fönnte. Ienn man behauptef, Die 3abl Der jugendlichen Ona-
niiten betrage bei Xnaben unDd JItädchen unDd mebr Prozent {o Daß habituell geübteÖnanie jozujagen eine natürliche Er{icheinung Dder Neifejahre jel {0 werden egle anDdere
auf run geNAauUer KRenntnis Der Yugend behaupten, Daß Oies in jolchem AusmaßFeineswegs zufriff£, em {rD 3abhl namentlich Der Hungen, Ofe einmal längereZeit in Diefer Heziehung ibrem Triebleben unferlegen finD, nicht gering jein Auch Dei
Den NtädchHen Dürfte immerbhin ein beachtlicher Drozentfag tein W3{ groß Die 3abhlenfind icD allgemeingültig f{emals ausmachen en Nan irD immer mwieder
feftitellen, Daß as Bild nach Den verfchtedenen Umf(tänden ar wechfelt, 3ahlreicheaktoren idheinen für egje Unterfchiede maßgebenD Au jein, {0 Das allgemeine HMeilien,
Die SCErnährung, Die Befchäftigung WD, er ift PS fein I3unDder, Daß Kundfragenbei Sachleuten Drt geraDdezu enfgegengejeßte Angaben Au Tage förDdern.

Y3irD MMa Daher in Der Heanfwortung Der Srage nach Dem Umfang Des
Übels bei unfern jungen NMenfchen bis zZUm DDer Yebensalter febrzurüchaltend fein, 10 irD INnNan anDderfeits nicht verfennen, Daß tat{ächlich rür
manche Das feruelle VDProblem Zu einer Yot geworden } mi£f Der verhältnis-

viele nicht ferfig zUu tnat:ben betmögnin.
iel wichtiger als ein 3ub[emfiäéig eraftes {1D3 Der en Hugendnot(QDeint un zu fein, Die Urfa en Diefes Zuftandes näber iIns Auge ®en 1e}e zerfallen nafturgemäß in eine Doppelte eibe in Die Ber-balb Des Hugendlichen liegen (erogene Sründe), unNnDd Die in feinemSIn NEeLnNn ibren OrunDd baben (endogene Urfachen)
Algemein irD zugegeben, Daß in unferereit eine arte M Lfu

Der nafur- unDd fraDditfionsgegebenen HemmuUNgen Des Frieblebens
eingefrefen E

Mls tarten Nal Das Überwuchern Des Sriebes bat Die Yatur Des
Nienfchen Das CSchamgefühl gegeben Sewiß muß Durch eine forgfameErziehung AULT Fugend Der Chambaftigkeit berangebildet werden. In leinem
Srundftock aber it iDIE auch Die neueite Sorfchung zeigt *, ein OSthüc Der
men{chlichen YtCatur. Ytun irO Diefe CcOhußgmauer Der Keufchbheit in unfern
Sagen zweifelsohne {nftematfi unfterminierf. Ian mMuß tlarmachen,
IDAS ein zerbrochenes CoOhamgefühl, namentlich Für unifere MNCädchHenwelt, be-
Deutef. %)Jann finD ja Die Nortwerke Der Seftung bereifs Dem SeinDde überanf-
mworfet. Derampf Ins Hnnere bineingefragen. “an braucht nichtzu itaunen,Daß Das Kingen unferer Hugendlichen auf Diefe eife febr er{ chmwert icO

Hedeutffamer noch als Diefer Sattor Igeint uns Die nicht bloß il jonDdern
ganz olfen mif allen itteln moDerner OGenfation unD Reflame betriebene,
immer weifer rort{chreitenDde Umfhidhtung in Der moralifhen B e-
werfung Des Se{hlecdhtslebens 5 ein urch faufenD grobe unD teine Ra-
na  LA  le IDICD Die moDerne SGerualmoral in unjere Aeit uUunD in Die Herzen Der
Hugendlichen bineingefragen. icht fo fehr Die grobfinnlicdhen Schilderungen

Bgl efiDa Die DON HO  er in jeinem MHrtitel fe NMiafturbation“ zujammen-
geitelten Statiftiten in £ fe Crziehung unD Die eruelle Srage“ Berlin 1927) 284 f.

VBal fe in „Sittlicdhkeitsvergehen“ 62 f
Bgl Den Hrtikel [\ cra Ots „Schamgefüähl“ D  > Mlarcufes Handwörters

buch Der Gerualwiffenfchaft '3 (1926)
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%Jie “Revolution Der moDdernen NYugend“
UnND Daritelungen einer gewifjen Qiteratfur, un DDer BZüh Oheinen uns
Das Sefährlichfte Au tein, ivenn fie auch zahlreicdhen Unerfahrenen zum EL
Derben werDden, {onDdern eine gemijffe Atmof{phäre, in Deren Zufammenfeßgung
Das Se{chlechtliche eine olle Ypiel£ Die ibm nicht zufrommt

San Denfe A  ( Daran, iDie itarE Das Geruelle Deutfe überbewerfet
IDICD (Ss (Deint Ür  Ug DIe  le geraDdezu 3entralproblem Des KXeobens geworden
5 jein an Ilenfchen Fennen Fein Öheres Ouft Feine it rFere Entfal-
fung ibrer Derfönlichtkeit als Das AHustoben Des Sefchlechtstriebes %Jas Geruelle
irD zUum ittelpun££ einer Liberfiniftifchen ZYeltanfchauung NYenus gil£ faf-
{ächlich Yür viele als Die Sottheit DPS Sobens Yliemand IDIE leugnen, Daß
Das Se{hlechtliche ein jebhr wichtiges Vebensgebiet iit aber m4 f veDer Das
böchfte noch gat Das einzige

Und Das i DAas > weite, IDAS In Diefer rapiD forf{chreitenden Ummwälzung
bemertbar CD ltan $] D erf Das Se{chlechtsleben aus jeinen nafurgegebe-
Nen 3ufammenhängen (Ss it IDIe alles YebenDdige Sertrud weift
NeEUeECDINGS Daraur in einem AIrtitel I$Sas DIe YSertreter Der ‚„SugenDdehe ÜDer-
feben” freitenD bin in Das DSM Sefüge eingebauf YebenDdiges Läßt

NUr als Sofalität verwirklichen, Dn berFümmert Z: tirD£t ab Itur
iDenn Der OGinn DPeS Se{chlechtlicdhen AULr Ausgeftaltung gelangt Fommt

zu jeiner nafturgegebenen unD Damit zu men|henwürDdigen Sorm Heute
aber reißt INan auUS Diejem Sefüge DDLEC allemm Den @ Ca un CSchlußftein Deraus
%Jer Se{chlechtstrieb bat feine leßte ©inngebung ganz olfenbar Im RXinde
YSenn IinNan heutfe Durch Das VPropagieren Der N ‚mv „© ure 15

ehbe A „zeitebe „Drobeehe „TameraDdD{hHhaftsehe”“ Die zumeift
mmit Der $ OrDerung raDditalen Seburtenbe{chr fung einhergehen, glaubt
unjern Hugendlichen belfen zUu Eönnen, {0 zerbDricht INan Damit fat{äcHlich Das

©inngefüge, Dem Das Sefchlechtliche
S  1e weit l1eje een aber auch bei UnNs Deuffchland verbreitet inD, Fann Man

mi£ Sr{qhrecen i zahlreichen Cchriften unD Auffägen Die jich Der Propaganda folcher
eDanfifen wDidjdmen fe  e  en Auch 1e)e Beftrebungen finD icH nicht Neu chon
Soethe hat fie in Den 2 ahlverwmandt{chaften Jließ{cdhe in Alfo (prach Zarathuftra
ausge{prochen * ISSas aber ür unjere Tage Qarakterifti{ch i{t Dürfte Die immer (tärfer
iDerDenDe Öffentliche Keflame tür 1eje „Heilmittel“ jein m Anfchluß Den ranß-
VProzeß“ IDUrCDe nach BHlättermeldungen in Ölfentflicher DBerfammlung in Berlin ür alle
©chüler unDd ©Cohülerinnen Der Öberen Sehranftalten, efmwa DDN berfekunda Die
VProbeehe geforDderf Ha KXreife, DDN Denen D  Z e nı  CD£ PriDaArfen [  e! neigen De-
Dentklich jolchen Auffaffungen Au GD bietetf Öfern in Dem {chon mebhrfach PLU=

wähnten Sutachten Gittlichkeitsvergehen UD n  ber Die ÖYnanie? unD üiber Den Se-
i lecdhtsverkehr Der jungen en  en Anfichten Die NUL auf Dem Boden einer vela-
fi  en unDd utfilitarijtijchen möÖöglich finD

„Die Srau 599
Ben 1 Q  Q jagt „Unter Xamerad{hHaftsehe verftehe { eine rechtsträftig ge{hlofjene

Cbhe mift gefe anerFannter Seburtentontrole un Dem edht rür Einderlofe Vaare
mit beiderfeitiger Sinwikigung jeDderzeit QOeidenen 5 Pönnen, ohne Daß rür gewöhnlich
Unterbaltsbeiträge 5 zablen finDd” („Die KXamerad{dhaftsehe” 7)

5 VBal. neben Den Bücdhern von QLindfey und Cvans, Cbarlotte UQ 0M -Homeyer,
„AZeitehe onn 19928) : SO mitt „ugendehe Stufenehe” in: fe sSrau” 98
513 * Siebe Bu H-o w Homeyera > ©S. 62 f. 102 6 S, 792

7 Auch IDAS ma (a Q0 u 30) QOreibt i{t weniagitens jebr mißverftänDdlich
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ie Revolution der m_pbemen Iugend“
eje Sfolierung DeS Se{hlecdhtstriebes ZeI1g aber noch eine anDere GSeite,

Die Eonfjequente Solgerung aus Der KXoderung Des nafurgemäßen ©inngefüges
i m menf{dhenmwmürdigen ©erualleben lingen $2.ib unD Geele in {dhöner
Harmonie zujammen, 10 Daß Das ee. immer DaAS beberr{chenDde Prinzip
bleibt, DaSs KXörperliche aber MAusdruck unDd ©ymbol tiefiten feelifchen Srlebens
it. eje eben{o mwunDderjame wie weife Hierarchie Der Verfe i{t heufe bei
vielen nicht NUr umgeftehrt, onDdern mMan mO meinen, Daß Die gell
Komponente {ozufagen Feine olle ebr {piel£. VsSir erleben bier Den (Sin-
bruch DPeS Yaterialismus in eines Der wichtig{iten S'ebensgebiete. Sr Läß£
nı  Ohts HOIg als einen brutalen phyfiologifdhen Vorgang, Der mitf Quftgefühle
nieDdrigiter Arf verEnüpft iit.

mmer tärtker macht Das Heiftreben bemertbar, DasS Geruelle als ein
Sebiet aufzurafien Das jenfeifs DanN Suft unNDd öfe U, Das mit UnND
YMNeCoral nichts 5 fun bat Sn einem Mrtifel Der „Sranfkfurter Zeitung” *,
„Arztlicher rie ber feruelle Aufflärung”, QOreibt Der ungenannfe erraljer.
Die OStelung zUum Geruellen fei „WeDer Durch eine Irt zu raflen”
noch fei „mwahre Yeaipität mO „Auf anDdern Gebieten nennen IDIr Das,
IiDaAS DeDer bös noch fi£tlich ganz neufral ilt In Liebiten armlos UnDd mitf
Diefem Hegri Fommen IDIE beute beialler pratktifchen Handhabung Des Geruellen
Wweitfer als mi€t irgenD einem anDern.“ Yan Pann gemwmiß in tolchen Ausfüh
LUNGgeN auch einen ©inn finDden, Dem man zultimmen Darf. ber gerade in
ibrer er{ hmwommenbheit wirken jie 10 verderblich.

I$ie in mweiten KXreifen unjeres Joltes in Diefer Beziehung usfieht. erFennf mman

efiDa aUSsS Der PropaganDda ür Die Abfichaffung Der bisherigen SS 175 918-—990 63
a408: Dem Beftreben, Die CEmpfängnisverhütung Au eiINer p[Es- uUunD Jugendfache zu
machen 34100) SJer Berliner YNlagiftraf bat DDL Furzem mitf Den OGtimmen Der Qintken be-
en alle Bolts  er DDOLr Der G©Gchulentlafjung Durch AÄrzte über Sefchlechtsfrantk-
hbeiten unD alle Berhütungsmaßnahmen aufflären Au laften

eje Überbewertung un Stolierung DPS ©eruelen IC heute nicht bloß
DDN pofitiv gläubiger Geite beflagt. DPaul Vefltreich wei{ft aus Dem richtigen
eDantien Der Eotalitätsauffaflung Des en{chen in einem Hrtitel feiner
Deitfchrift ie eue CErziehung“” “ energi{ch Daraurt bin %Jas gleiche en
DIir In Dem oben (Qhon erwähnten MHrtitkel DDN OSerkrud B äumer. (Ss Fann
Fein » weifel f{ein, Daß bier eine Der tieriten, IDenn nicht Die tieffte urzel Der
„Jiot” unfjerer Sage lieat

ONit Diefer verhbängnisvolen CErweidhung Der Serualmoral einhber gebht Die
{yftematifche Aus  altung anDderer ebr wichtiger Hemmungsfaktoren, Die alle
auf Die Aerftörung bislang vielfach wirkfamen Cchußges gerichtet find %Ja
baben mir Das bäufige ASerfagen Des Iternhaufes an HDdeen
Eommen erit Im aure langer a  re zu ihrer Eonjequenfen AHuswirkung. (Ss
bat Den Anfchein als o b heute erit in Den breiten a  en Der HugenD as,
IDAS Fleinere Sruppen DOLK ebr als Hahren über Mutfonomie Der HugenDd
ge{agt haben, ZUL Seltung gelange. Hnfolge DPS KXrieges batte Die CErziehung
DEr beranwachfenDden BSeneration ar gelitten. Die Autoritätslofigkeit vieler

Yır 553 DD  -} Huli 19  S
„Cheberatung ? Probeehe *7 Empfängnisverhütung ?cl (1928)
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..bie‘9tebo[utlou er modernen IYugend“
Hugendlicdher hHatte verftändlich fichtbar gefteigert. Numn {cheint e$S,
als ob Das CElternhaus immer noch nicht teine ibm zuEFommenDde Dofition wieDder
erlangt bätte. Hatte{ früher Oife Heranreifenden Dherlich Au vpiel gegängel£,
{0 überläßt Man iie beute vbollftänDdig

SIn Diefem Zufammenbang muß aber noch ein anDderes befontf iDerDen. %Jas
sS$amilienleben { felfach fran£t, or£ bis in Die urzeln binein. %Jie SrunDd-
lagen finD Durch 1Pe taliche Gerualmoral erfchüttertf. %Jas moDderne AÄirt{chafts-
unD DI£E auch ASereingswefen arcbeifen immer tärter al jeiner Zerfeßung. Dazı
Fommen jene aus Dem Seifte DesS ©ozialismus geborenen Hdeen Die HYugend
mög Dem Sinfluffe Des SElternhaufes Zu enfziehen, alle Yreien Jlachmittage
5 be{dhlagnahmen, {oftema Den (Eitern Die CErziehungsarbeit unD DOL alem
Die Erziehungsveranftmworfung abzunehmen.

%Jas alles muß bei Dem ungebeuren Umfang, Den Beftrebungen an

aDen, Für Die Hugend eine völlig Neue Yage ihaffen Zerbrechen
on za  oje rwachfene a Den beränDerten DBerhältnifjen, 10 iit nicht
berwunDderlich, ipenn Die HugenD ite nicht zu meiltern DECMAg.,

Dazu nNUun, auch DAasS muß offen gef{agt verDden, in weifen KXreifen gine
bedrobhliche Zerftörung Der tarfen ehr. Die in einer fieren unDd Fernigen NReli-
giojitäf liegt &s irD gemwmiß nicht leicht jein einmwanDfrei feftzuftellen, IDAS
Die primäre Urfache i{t, Der Yiedergang DEr Nitoral DDer Die Verflachung Der
KReligion. Hedenfalls Oringt veligiöfer YuDdifferentismus in immer weitere
Xreife. %)as eifpie mandcher (S1Itern IDIC  f bejonDders bier verheerenD auf Die
HYugend unD erzeugt bei vielen eine frübher jedenfalls in Diejem Ausmaß nicht
beobachtete Sleichgültigkeit. 3ir wolen ficher nicht geau in geau malen.
Sottlob gib£ DA noch viele echt veligiöje en{chen unD @  z i{t ja Immer D Daß
in Den eiten veligiöfen Iliederganges breiter VBoltsfchichten ein befonDders
berrliches unDd blühbenDdes veligiöfes Xeben einzelner Sruppen $ beobachten
IDAL. Bornehmlich mandhe KXreife Der SFJugendbewegung zeigen uns Dieje echte
Religiofität, Die ficher ein im “%Z)untel unfjerer Tage ift @e[egenbeifYSir prachen eben DD  =} pie Der CErwacdhfjenen Bei
Des Krang-Prozefjes IDuUrDe auc in Der Liberalen Preftje * nachörücklich Daraur
bingewiejen, ipie ebr Diefer rür Die Hugendbildung 10 enf{cheidenDde Sattor
beutfe an Wirkfamfkeit verloren bat. %)ie Hugend au ausS nach -helden-
müfigen Ntännern unD Srauen, DIe allen ©chwierigkeiten ZUm roß Oie unfeln
äamonen in Der eigenen Bruft bezähmen. O©ie 1e ielfach ein Kapitulieren
DOLK Dem Srieb auf Der ganzen $inie Nan täufche nicht Hugendliche babenA  P {charfe Augen; jie abhnen Dof£ mebhr, als fie vielleicht Elar- wifjen, Daß JSater
unD S)lutter in ibrer Che all DasS {(elbit nicht halten, IDAS tie DDN ibren Aindern
qusgefprocdhen Der unuußgefpr2d;en ber[nng:n.

ONit Diefer Aus  altung Der gi:oßentfiemmungem Die bier NUr anDdeufungs-
weife (Tizziert iverDden fonnte, verbinDdet ein ziveifer wichtiger äußerer Satktor.
e {inDd Das getwifje, in Der Beif egenDde Fulturelle Tatfacden, Die eine
almäblicdhe -aber ere Umgeiftaltung Der Ummelt bewirtfen. Heute bereifs
wohntf ein Co  e unferer en  en Bevölkerung in Ör DB itä Ü fen. %Jas

DBal. „Hrankfurter eitung Nr 191 DOM sebtuar



„Die Revolution der modernen Yugend“
Sroßfitadtleben fann auf Die SEinftelung unferer Jungen JIltenf{cdhen, auf ibre
Förperliche unD geiftige Koniftitution nicht obne Den ftärtiten Einfluß bleiben.
Dazu Der ielfacdh Ins$ Sigantifche geiteigerfe RXa mpf u m ”aı fein
Niilionen en{chen müjjen heute in Ber ure binein, Die weDder ibrer nafür-
en VBeranlagung noch ibrer Jieigung ent{prechen. Sanz befonDders bat
Darunfer unfere NiädchHenwelt Au leiden, Die in unfern Sagen 8 einem nicht
geringen Feil Zu Dp  en Mlännerberufen bre 3uflucht nehbmen muß Der
aber Die feelenloje afchine gefettet icD %Jas geradezu ins ZiSahnfinnige
gefteigerte ‚.  e} g g S ‚av° je zwingt za  DIE jJunge enf{chen TÜr Die
Frifi  en a  re auf einen Yebensweg, Dem fie innerlich rem bleiben müjffen,
weil in {brer geie Feine Oaite E, Die AUM KXlingen gebracht werDden Fönntfe.

&s ficherlich eine bedeufenDe Cntlaftung DeS $ruces, Der auf zahlreichen
Hugendlichen mwuchtet, bedeuten, IiDeNN MC ie rechtzeitig anitaff ZUT böberen ule,
wie ein veritanDdDenes oziales Chrbemwußtfein mwill, in einen ibrem $.ib unD
ibrer Geele ent{prechenden prakti{ichen eru brächte. %)as VProblem Der {10g, „ÜDer-

Lfe £  f P cfl In Den ıınferen KXlafjen Der Öberen ©Schulen IDIE ganz

B' N
bef{onDders verhängnisvoll aUS. GOie finDd au geraDdezu Infektionsherde

Auch Der große Srauen Teruß DEr immer noch ®  O Nüilionen in unferem
eu  en Iaterlande beträgt, unDd Die DArCaus ergebenDe Solgeerfheinung,
Daß ein großer VDProzent{aß unferer Ntkädchen DDON bornberein DDN ibrem nafur-
gegebenen eru aqusge{chloffjen ilt, Fann nicht ohne {iQhwere Kücfjchläge
bleiben

%Jas 0} unferer Srauenmelt änDdDert unfer Dem Sinfluß Diefer unDd
ähnlicher at]jaQqden immer mebr. Saft alle G©erologen beklagen Die DDN
ag 3 Sag iteigernDe „Bermä 8 Der Nitädchen unD rauen.

In MHmeritfa i{t Diefer VProzeß on weifer forfgefchriffen als Dei UunN$9., %)Jie ve
lHerung Der Sef{chlechter näbhert Dorf telfach Dem PDPunkte, Ofe naturgewolte
pannung aufDÖrf£. SCinfichtige MHmeritaner en bier einen Der legten BrünDde rür Die
ungebheure Chejheidungsziffer Der VBereinigten faaten. BezeichnenDd it, Daß Der noc
gefunDd empfindenDde amerifanifche H004 DON folchen iris jagtf, {ipiele mwohl mitf NEeN,
heiraten werDde ie nicht.

Ag  e

%)Jas alles iDAre bereifs (Olimm genug, iDenn nicht Die 10 gefhmächte
Dofition unjerer Hugend DIie gefährlicdhften NReize, Ian mo  L{  hte rait agen,
in einem enDivjen STrommelfeuer losgelafjen wWürDden. Ifur ftichmortartig fel Das
eine DDer anDdere erwähntf. N3iepiel Sefahr Liegt£ rür unfere jJungen enf{chen
nicht in Der ungebheuren 83 Ü  D g Ej VBerhängnisvole Frühkindliche
Sindrücke fenten (hon in Den eriten Hahren in Die junge gegle, In ann in
Den KReifejahren Zu einer ebr gefährlichen Auswirkung zu Fommen. ber auch
in Den fn  n Hahren liegen in Den IWohnungsverhältnifjen (Olimmite
SGefährdungen, nicht bloß Durch Direkte VBerführung, fonDdern DDLEr lem auch
DaDdurch, DAß Die SJugend beute ielfach PFeinen eigentlichen „Qebensraum“ bat.
In Den Habhren beginnenDder eife il Die HYugenD toben unDd tollen tönnen,
fie mik Dürfen; Das alles Darf tie heutfe 10 off nicht. folf
Die überfchüffige ND verbhaltene Xraft?

DBal. Dazu Oie beachtliqdhen Ausführungen fe a,
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„Die Revolution Der moDdernen SIugend“
Caı ucht jie enn andere VBentile ©ie r  ängt Die un UnND

mußgliterafur zu lefen, Die an allen Otraßeneden frvoß DesS unDd-
uUNnND COmußgefeges DDer vielleicht {ogar Diejes Sefeges (!) reilgeboten
werDden Fann Sierig ver{Olingt ie Deren gele nach at]aQgen UnND QXebens-
DIr  el Düritet Das rajenDd DahinfaufenDde RAin mi€ feiner SebensunmDwirk-
ichteit unD feiner Überbetonung gewiffer Yebensvorgänge %Jie NCoDe DIe
immer tärfker ganz bewußt aur Die Hetonung Der ge  e  ich reizenDden Sat
Dren ausgeht futf ir weiferes Dazu bei Den Jitädchen bemicrkt 1 eine immer
tärfter rorf{chreifenDde Serf{chlagung Des ©hamgefühls UnD bei Den HYungen
immer Neue Keizmahfjen Yor alem aber ie im Dienft Der IOn beklagten
Nivelierung Der Se{hlechter Gemwifje Sormen DDN ©port Surnen UnND
©hwimmen frefen binzu CEchte KXörperkultur IDALE mwabhrlich R1n ©egen Ür
unjere Yugend ber Die Ketor  ajcherei Die Eriumphzüge Der JlCeifterborer
unND Der Silm{tars Die immer weiter ausbreifenDde SCacttkultur UunDd Hnliche,
Qgart nicht AUIM egj}en Der KXörperkultur gehörige Dinge machen aus Dem G©egen
DIE einen STuch %er Befrieb in unfern CGf£fran DbäDern bat DIE  I:
ra S$ormen anNngenDMMen, Die ganz ficher finD DIE  le Hugendliche UunND
geraDde Df£ be{jonDders werfvbole eil mit gejunDder ©innli begabt in
werite innere Xrijen bineinzubringen I$Sir wolen nicht leugnen, Daß Die
Semwöhnung mandhe Keize abitumpff %)Jas i{t ein Lück Da _  g
on nicht Zu en bermöchte, IDIEe DIie HugenDd Dem unaufhörlichen Angriff
itan  en Fönnfe ber Die Abbhärtung fann auch zu weif gehen, UnND fie gebht
ielfach bereitfs 5 eit Sn behördlich eritaffeten Sutachten üÜber Die
©hamlofigkeiten Der Keduen las man Den bezeicnenDden ©aß IDIr näbherten
11179 bereifs Dem Dunkte, Dem Die aufhöre interejjant£ Au fein (I)

Das iCD noch üÜberbofen Durch Die iretffe Berführung, DIie immer
tärter Zeig

an behauptftet jelfach Daß eje mebr als früher DD  z JItädchen ausgebht %)Jas
it richtig unDd {t er lajten egle JItädchen heutfe DIie {tärfer, als jie Z;'4
bei Cer früheren zurücgezogenen Mrf afen, bewußt DDeELr unbemwußt ihre eize {pielen,

10 PINe Chance zu aDen, ZUum j1ele Cer naturgewollten erufung u Fommen.
Auf Der anDdern Gpeite unferliegt aber gar Feinem » wmweifel, Daß Die INtädchen im all-

on Durch Den nen eigenen reinen n  n icHh {0 einftelen mwie jie DPL-=
mufen, Daß Die Hungen )le en %)Jie Tatfache Daß Die ASerführung DDN beiden
Geiten groß ND ar i{t IrD heute DDN iemanD geleugnef
an Ffann Die große Umgeftaltung Der Ummwelft in Der unfere Hugend

beranwächft nicht einDdringlich DDLE Die gele rühren ebr vieles DOLE
Dem In zuerft ipnie DOL einem Rüätfel irD DAraus ohne iDeiferes berftänD-
lich Auch Die irD 04 10 leichter, Je geNAUeL man Die Urfachen Fennt

3n eine Ummwelt in Der DIe BHindungen zerbrochen, eine itarfe Um-
ung Der Eulturellen Segebenbheiten unDd e1n ungebeurer Anftucm )chmwerfter
ferueller Keize findet i{t nNun Der Hugendliche bineingeftelle Das mwirkt
bis in Den Wurzelboden jeines Bemwu  eins binein UND geitaltet ihn INNer-
lich mwobei DIe reineren Heize auf DIe %)auer verhängnisvoler wirken als

1 Boal Die bedeuffamen Ausführungen Öterns (a 0, 93) n  ber Cport unDd HNomo-
ferualität,



„Die Nevolution Der mvoDdernen Iugend“
Die gröberen ennn Die Hugend beute vielfach anDers u  ber Das
Liche zu urfeilen beginnt {0 ift Das mwahrlich nicht bermunDderlich

I$Sie Mag Das SInnere Diefer Heranwadhfenden Die Diefer
I$Selt gegenüberftehen ausfehben ? Yes IDaAS IDIE bisber Fennen ernfen,
zehr£t f  —. iOnen uUunD macht 1 maßlos rveizbar

egle DDN nen en Die iqOhreclicdhen Oftegrüben-ISinter Der KXriegszeit Das
geheure (Srleben DPS KXrieges jelbft unDd Die QOlimme YCot Der Jlachfkriegszeif Durch-
machen müfjen SJas bat jefite ©puren in ibren KXörper unDd IDre  4 pgegle eingegraben
Viele baben Au rüh Den KXampf 08008 afein aufnehmen müfßen jie hatten eine RinD-
heit eine Zeift Die leinen SreuDen, Die Das Xoben 19 FÖltLich machen Ffennen Au lernen
Ss rehlte ihnen Die itarfe HanD Die jie führfe DDL alem aber Die MNienfchen Die ein
fiefes VBerftänDdnis Ur )te hatten ein IunDder, IDeNnNn 10 ielfach ereizt unD Dergramf
finD IDenNn ıe Der Genfationsgier unfjerer Sage allzuleicht zUum OYpfer a  en iDenNn ber
viele gin lähmenDder Defjimismus FfamW P N

%ie verreinerfe 3ivilifation, Die allenthalben gehobene Sebensbhaltung frug
nicht Dazu bei; Die geihwäcqhtfe IWideritandskraft Der Heranwachfenden
Au erhöbhen an lie ielfach in einen wabhren Keizhunger binein
ine wmahnwißige Berfrühung auf alen Sebietfen ieß ihnen Feine ube
unD machte fie lafterf Nan Dentfe NUr Die Unvernunft£ unjerer Deufigen,
jeder veritänDigen Kinderpf{ycholoaie bohnfprechenden O©pielzeuginDduftrie, an
Die RAinderbälle UND Serienreifen, Die Faum eit DDN Haufe wegführen
Eönnen Ebheater UnND Konzerte, Altohol YLifoftin unND unaufhörliche
©chlecereien ST Soverfiter bat on DOLE HSahren Die eit 10 Maraktteri-
jiert 182 eize DDN außen feien 1N$ Kiefenhafte gewachten, Die INNEeLN I$SiDer-
tänDe Dagegen aur pin MNlindeftmaß zujammengejOrumpf£f (Ss Febhlet ielfach

DEr tarfen innern ZSilenszucht In Dflicdtbewußtfein UND Gichverfagen-
Eönnen %Jas ihöne Hemwußtfein freuerfüllter bat r  ur  AA viele Feine DDer
herlich Feine genügenD ge Hedeufung mebr.

Un®d DOCH, auch in Diejer Nugend {Ohlummert Der ewige Dealismus, Die
nıu rein jein ©ie möchte erheben ber allen mu

binaus, aus Dem ump UnND Der Semeinbheit Der Ummwelft, 1e reine ©pbhäre
G©ie lLeiDdet ent{eglich 1e mebr als manche rcwachfene abnen, unfe Den
faufenD großen unD Fleinen Iliederlagen, Die lie iImmer mwieDder erleiden muß
IsSer behauptet Die Sugend DDN beute fei bereifs 10 fier gejunfen, Daß fie nicht
ebr rein je  In wolle Der Fennt iie wahrlich nicht OÖertkrud Bö QOreibt
in ibrem hon angeführten MHrtfikel ! Daß ein Jitädchen Durch unberrieDdigfes
Sriebleben gequäl£f iCrD DDer gar bertümmert IDenNn bis ZUL NCitte Der
ziWDaNZiger a  ve nicht AUT ‚Srfülung‘ gelangtf, i unfer normalen DEeL-
DN  en uUnD jozialen Vebensverhältniffen rür eine unbaltbare Behaupfung.“
ANerdings irD Den Hungen UnND Niädchen er gemacht, rein zu bleiben.
SJen Konflitkt wif{cdhen Dem bimmelftürmenDden Sdealismus uUnND Der 10 ganz
anDers ausjehenDden Z3irckli  eif, wif{cdhen Dem en unDd Bolbringen, PL»
leben jie nicht NUL jelber als {cqomerzliche STragik jonDdern en jeine Yöfung
bei Den rwachfenen täglich in einer geraDdezu Eataftrophalen Mrf

ı M, a. D. 523
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ie Revolution Der moDdernen. Jugend“ ?

In Diefjer Dealen HYugend e eine zweitfe, an are Eigenfhaft Die
ihr ef zUumM Verbängnis iDerDden Fann: e ravdikalitfierf. Gie Fennt ur,
möchte s railt jagen, Das geradlinige mathemati{cdhe %DJentken

e  nD Doch AL gefundes QXoben 10 ebr npajjung, Daß Der MiünchHner KRaffe-Biologe
ST Yenz Die KXrankheif geraDdezu als Den Zuftand eines Organismus Der Srenze
feiner Anpafiungsfähigtkeif OHaratkterifierf. egje S übhigFkeif, Die DDN Der HugenD Seig-
heit unD fauler KXompromiß gef{cholten wirD, Pann NUuULr in jahrelangem, ff mi€ eren
Srfahrungen Durchfegtem Kingen erreicht iDerDen. %Jie in Der HYugendzeit fief teleo-
ogifche Seradlinigkeit DPsS Aentkens it immerbin Zu erfragen, iDenn Der n)a richtig
IDALr., Sit aber 10 gebht Die SugenDd mif Dem ganzen Iut tes NRadiklalismus
auch Das Bertfehrte bis u nDde. Yitan joll NULC Die oben angeDdeutefe Mioralanfchauung
unfjerer Hugend bermitteln, 10 IDIC Inan rleben, Daß Die Hungen Den “Mutf AUT 0N-
jequenz aufbringen, mährenD Die ältere Seneration auf hHalbem ZBege itehen bleibf

Und Jeje iDeale, ra0ıtale HugenD ift «V} er C OGie Dem Yieuen
bilflos gegenüber (Ss feblen ibr ja Die Fojtbaren OCtügen Der Gitte unDd
Sradition O©ie itreckt IHre  4 Hände aus UnND mo  L{  hte gierig in bineinnehmen
alles IDAOS einigermaßen Öteigerung ibres QXobens ber{pricht Und Da greift£
ile HNUun nach Diefen äußerlich {o errlich ausjiehbenden sSrüchten Gie greift
Danach eil jie feht mie Die rwachtfenen fie gierig verzehren, unDd iB£ Den
$ DD binein ©ie weiß ja ielfach gar nicht e$ gebht

83il Inan untere ugenD vrecht verfteben unND ibr wirklich belfen 10 muß
Nan über Die allgemeinen jugendpf{ycdhologifcdhen Cinfichten binaus DDOLE
allem ein Flares ilD DDN Der feruellen Entwiclung UunD Den eigen-
arfigen KXräften UND Richkungen, Die Darin auswirken, zu machen fuchen.
Auch Da iDerDden mir en Daß bieles bei einem ganzs großen Feil unjerer
HYugendlichen Durch Die ftarfen Ummelteinflüfte bereitfs aus Der Qinie Der Yorm
berausgeraten E

Hn hat Die YStatur S 10 eingerichtef Daß Die CEntwicklung in Drei großen OÖtufen
DDLE gebht. 3unächtt Die NMNanöverzeit“ er Slegel- UunD Bacdfifhjabhre.
OYbne irgenmwie jeruell betfonf zu jein, regt Die über  e KXraft DesS jungen MNien-
{dhen unDd ucht aquszufoben.

er ungebheure IWachstumsantfrieb Diefer eif überfrägtf mif jeinen eigenartfigen
Ausmwirkungen (Ungefchicxlichkeit, Täppigkeif uftD.) auch auf DasS Geelenleben Des jungen
Hitenfchen (Ss iit noch verhältnismäßig leicht Diefes unge DahinbraufenDde Noß Au
zügeln Z8ohl Dem jJungen Ilenfichen Der in Diefen SHahren eine itraffe ührung n  e
unDd {0 Die Cinordnung DPS RXörpers in Den ejamtmen{chen nicht bloß theoreti{ch lernf
jondern pra DON Tag Au Sag übt! Sr ijt gewappnet ür Den In  a Des KXampfes
mift Dem Friebleben, Der nicht ange aur arfen Läßt.

%)ann Fommt eine zweife Deriode, Die Der eigentlichen Neife] abre, Die Hın-
Ü L m € in einer rer Slovellen freffenD als „zwifchenlanDd“ bezeichnet batf.

Gie E mif Ötern Au prechen, Die eigentliche eit 0P$S „Srnitjpieles“. Nteues,
ungebeuer HYnterefjantes ntftdecrf Der Hugendliche in aofi mirbelt alles DUrcH-
einanDer Ss ift wie ein fürmen aufer SGee Mad auf rcem Cun verborgen
liegen %er lie DPsS jungen NMNienichen iDenDef nach innen. &s (cheint einCharatk-
feriftifum befjonDders unjerer Deuffchen Hugend jein, Daß eje 109 „Introbverfjion“
Ausmaße annimmt, Die rür Die jJungen Nienfchen verhängnisvoll werDden. UNit Dem
Wachstum Des OÖrganismus feßt eine „innere Gefretion“, allem au Der

E
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ieNRevolution der modernen SYJugend“? 11SGefchlechtsdräüfen ein DadurchH erhält Das enfken und Sebhnen DesS iunéen Jitenfcheneine ganz bejonDdere ärbung, Die felber aber nicht Flar Au Durchfhauen DerCMAg. Sfommt, 99 wiederum mif Öfern zu prechen bei vielen Hugendlichen 199.„ambivalenten Handlungen“, Au „zwifdhenfchaltungen“, in Denen Das Geruelleon ganz Flar am Nertk AL Dei Denen Au  x jubjektiv aber jozujagen eine olle {piel£.mmer {tärter fritft Dann Die jeruelle KXomponente ins Bewußtffein, bis
HJugendliche in Die Driffe aje Des SErnites DeS Yoebens einmünDet. jhließlich Der

ISertvole Auffchlüffe ber Die Entwiclung DeS Sefcdhlecdhtsliebens Der
jungen MNienfchen erhält INan, IiDenn a84| DDON Der in Der Gexrologie DDN mandchen
angenDoMMeENeEN Spaltung Des FTriebes in Den fog Aonfreklfatfions- unDd
Detktumefzenztrieb (Moll unDd andere) ausgeht *.

%er Detumejzenzfrieb gebht jeinem egjen nach auf Die CEntfpannung DPS eruellenOrganismus QUS, mwmährend Der erftere Die Annäberung Die naturgegebene Cgün-
ZUNg DPS Sef{chlechtslebens an})fire AnDdere prechen DDN „Nörper- unDd Geelentrieb
Iiun iit Feineswegs jo Daß eje Deiden STrieblomponenten geradlinig miteinanDer
DerbunDden mwären, jonDdern jie frefen In einer ebr vielfachen Aerfchlungenbheit auf. SsBa S E i k e e Oeinen jiCH aber Doch einige wichtige Sejfeßge abzuheben.

%)Jas Sriebleben i{t zunächft n eri O tef, unD ZIDAL {omwohl IDAS Das $)b-
eff angebht (Die geliebte Derfon Db “annn DDer TCayu wie IDAS Den HE Der
Betätigung befrifft. (g i{t, als wollte Die “Hatur bier DDN innen hberaus, iDIE
jie DasS auch on im Xugendleben fuf, unäch{t erperimentfieren unD erit
ftufenweife Den jungen en{chen Au Dem »iel rühren, wobhin jie ibn baben mwik.
Jlirgendimwo Pann IinNan 10 Deuflich erFennen, Daß Die Ytatur Feine ©prünge
acht, Daß jie eit baben wil tür DIe Entwiclklung als geraDe bier.

J$3irD Diefe Entwiclung nicht eitÖörf, 10 Ze1g normalermeite efiDa folgenDder
DBerlauf. eim Hungen friff im Anfang Der Detumefjzenztrieb ohne Deutlich wahr-
nehmbaren Kontrektationstrieb gejonDderf auf. %)Jie Gerualit  üt iit rür Den Hungen
normalermweife zunächft ein DUurchaus inDividDuelles Droblem, bei Dem Das anDdere Be-
{ihlecht {ozufagen eine olle \piel£ %as gil£ auch rür Die 100 „mufuelle Önanie®. Sa
Der KXontrektationstrieb fommft Dgar in eine „negative Dhafe“

Sein bat Schiller Das beobachtef, als ichrieb „Bom Itädchen re ( 8 Der
RAnabe.“ (Ss (cheinf in Diefer Abwendung DOM andern und in Oiefem Hin
gezogentjein zum eigenen eine tiefe Seleologie zu {tecfen. Jer unge jomwohl wie DaAs
MiädchHen en eine eit aDen, in Der jie tich ganz als Se{chle  stwefen als Yann
DDer Srau, ungehbemmt entwiceln Pönnen %Ja E, 94 mif Iß zu {prechen,
eine große „{Oöpferifche Daufe“ Die DDN Der Ytatur eingelegt irD unDd Deren Über-
pringen, DBerwifchen DDeLr Abkürzen NULr verhängnisvoll auswirfen Fann.

%Jannn jeßf Der KXonfrektationstrieb im egenfa AUM Detfumejzenzfrieb ein, Diel-
fach ohne jede Beziehung ZUM BZemwußtjeruellen („Deriode Der Crgänzungsbedürftig-

enfie Charlotte ü er). (Es ijt Die Zeit Der Heldenverehrung, DPS ebn nach
einer Derfon, Die Den jungen ?)Renfcben verftebht, für biele auch Die »eit DPS lirts u{S a e a 1 9f (

9 3ir mwilfen, iDie viel Problematifiches in Oiejer Scheidung Liegt. Hber als YArbeits-
Dypothefe” Fann e gufe Dienfte fun

über Ddiejen HAusDdrue Hühler, „Das SGeelenleben Der IugenDd-
en 4  4 (Jena 1927) Val. auch e{b „BerfucH Der Dubertätsentwiclung bei Snaben
unD MNtädchen“ in OÖtern, ie rziebung unD Die eruelle Srage“ 157 e ß -  - Ü,
„Der SCinfluß Der negativen aje auf Das foztale‘ Berhalten und literar Produktion
pubertierender NMiddchHen“ ena 1926)
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„Die Revolution Der modernen Hugend“”
Ian Fann gerade hbier bei manchen SYugendlichen Das oben erwähnte Ungerichtetfein
Des FTrieblebens jehr Deutlich (tuDdieren. (Srit iDenn Die NKeifezeit zu nDe gebht, eginnen
RXonfkrektations- unDd Detumefzenzfrieb, KXörper- unDd Geelentrieb, ineinanDerzufchlagen ;
S iit Die eif, in Der Der unge en auch als Seijchle  egjen reif geworden ALg

(Stmas anDers verläuft Die CEntwiclung eim ädcoDdhen Auch bier a  en IDIL
zunächtt eine eutlich fichtbare „negative Bafe“ Sann Zzeig normalerweife ZU-

reiner GSeelentrie W3ieder völli ungerichtet ijt Das Gehnen unDd CSchmwmärmen
untjerer Bactfijche. ISenn 1 NUuLr eine geliebte Derion en, DDN Der jie hoffen Daß
jie alles, IDAS auUS unfien Tiefen in nen ans Xicht Drängt, verfteht unD ergänzt.
Srıit {päter DIir prechen IMMer DDON Der ungeitörfen Entwiclung ekommt Der
RXontrektationstrieb auch eine Förperliche Komponentfe, aber ait nie Im inne DPS Ver-
langens nach Der legten Se{dhlecdhtsverbindung. Uf£ [3 0) rür ange Zeif
Darin, Daß S  $ beim geliebten ejen jein fann, Daß INan eine Siebkofungen erlebt
unD Dadurch Das Sefühl piner großen Seborgenheit erhält JCicht felten allerdings

in Diefes Gehnen ein anDdererun Der Df£ unND vberjchmwmommen zuerit,
Dann immer Deutflicher anmelDdef: Die n)u nach Dem inD Das IManN befreuen
Fann, rür Das Ind Dprern Darf. Dem iaH eins unD alles icO

J1eje i normale CEntwiclung i{t nNUun in Der beutfigen AZeit in vielfacher
Hinficht geftörf. 3 unächft jeben mir bei vielen Hugendlichen ein Au (rühes
njeßen Des Hemwußtferuellen (Ss i{t 12 eruelle rübhreife 12
beute mebr Denn Je ZeIg uUnND er  recenDde Solgen hbaben Fann.

Hon DY£ en nambafte Sorfcher IDIE fra „Der ®örper DesS RX@inDdes“ m  C  ‚C eßle
e}  WE“ unDd H gl „Das Iachstum Der Cchulkinder“ Darauf hingemwiejen, Daß Die (Enf-

wiclung 10 reibungslofer verläuft, je {päter eeteris parıbus Der 1099 „VPuberftäfs-
anfrieb“ einjeßtf. %er iit aber bei manchen RAindern gelifch heute {Ohon ange DDL Dem

Yebensjabhr Da %Jie mwichtige eif Des Ytanövers ralf am auUS, Ungeübt triftf
Das inD jofortf in Den c meri{ten (ESrnf{tfonflift Des $obens Charlotte D ID-

>'A e jagt „(Ss i{t ein VBerbrechen Der NMNtenfchheit, IDenNn INnan Die HYugenDd aus
Dem Sarten Cer Kindesunfcqhulod in Die raubhe M3irklichkeit Der Friebe ruff, ehe jie
ihDrer erwehren Fann.“

Dazu Fommtf, Daß Die öpferci B: Dau je Der beginnenDen Keifejahre
heutfe bei Den meijten ganz DDEL Yait ganz über{iprungen icD Dadurch
Fomplizierf rür Den jJungen HMNienfchen DIie innere VProblematit, Die an

idhon Ipannungs$- unDd Fampfreich IDALE. er beute übliche Slirt- unDd
Douffierbetrieb unjerer HugenD, Der Ja leider iel ftärter feruell befontf Au jein
{cheint als Das-bei Der mebr DDELC mweniger harmlojen Komantik früherer Se-
er Der Ssall IDACL, i{t geraDde Unfer Diefer Rückficht 1e verhängnisvoler,
als mandche Crzieher glauben wolen. Sg Fommt Daher auch AU 10 manden
fier beklagenswerten feruellen Entladungen In einem fer, DaS auch nicht
annähernD törperlich DDer eeli{ch reifr Dazu it

ine Drifte Sefahr Die 1e Normalentwicklung unferer JugenD eDrohtf,
liegt in Der 100 „Sira f1

Mlancdhes 98| jungen Yienfcdhen, Das uns aur Den erften Blic£ berwmunDerlich DOL-
Fommt, haf einen fieren Oinn, IDEeNN InNnan als Übergangserfcheinung erfef. Hie
el irD verlaften, DAaAS veern „3zZwifdhenland !“ VBerderblich
ußer pi:b e$S, IDeNnNnN ZUM DauerzuftanDd entwmwicelt. 83ir Fennen ale Den yp Der

1 S, 982 Hena „AZeitebe“ 69
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ie NRevolution Der moDdernen SJugend“
Mienfchen mif „prolongierter DPubertät“, Den „ewigen Iandervogel“, Der im vreifen
er Die unausgeglicdhenen Züge DeS Dubeizenten noch nicht verloren bat

Siraftion leider Öoftes beute äufig auch in Der ge{Ohlechtliqdhen
CEntwicklung RIn Y3enn Ian Darüber ag Daß DIe 3abl Der Homoferuelen
10 itart UgenNDOMMEN bat 10 muß inan einmal Yragen DD außer Der er
lich febr geiteigerfen VBerführung nicht auch )onftige Kulturerfheinungen Au
Sirationen Des noch ungerichteten Srieblebens führen abin gehört Die Ntactt-
Pultfur, aber auch DIie ftarke ASerwifchung Der Se  lLechtsunter{chiede

ltan MmMuß als CErzieher Diefe DI£E bis ins STieffte Der HYugendlidhen binein-
reichenden pf{ychifcdhen Otörungen tennen, ivenn 1087 nicht DDN Der Ausmwirkung
jolcher Sehlentwiclungen Sages {cmerzlich überrafcht fein mwil

Go fiebt DEr en Der Dem Anfturm Der groben UND teinen Keize
ausgej{eßt iit innerlich aus VSer Das bedentt DICD fieres ASerftänDnis rür
feine 970ı baben Sr DICD nicht Dartf urfeilen Fönnen ber unjere Hungen unD
“MNLaäDdel Die froß Des beiten Ys3Silens Der rurchtbaren ©ituation, Der jie mei{t
ohne Die nofmenDige Z3orbereitung unDd Ausrüftung ausgef{eßt en nicht
gewachfen inD Sr iCcD ihnen Au belfen frachten, UND IDIE NUur fann
Cr irD weit DDN weifen, in PIN KXlagelied ber DIie vberDorbene SugenD
DDN beute einzultimmen, noch ebr aber in pbharif{difcher Überheblichteit Diefe
Nugend zu verurfeilen

Saffen DIir DIe CErgebniffe unjerer bisherigen Unterfucdhung Eurz AU-
fam In e 10 müfjen wir (agen I8Senn auch wer fein IDICD ber Die faf=-
äcQliche ASerbreitung Der moralij{cdhen 910: In unferer Hugend ein auch NUr

einigermaßen zahlenmäßig raßbares ilD Zu gewinnen, 10 i{t DOCH ficher
Daß Durch Das Zerbrechen Der Hemmungen Die IStatur UnD Fradition ge»
{chaffen DUrch Das ungebheure Anfteigen Der Heize, Durch 1e Um{fhidhtung Der
morali{chen Hewertkung UnND Durch Die DaDdurch berborgerufene eigenarfige DIE  Ifl
fach ge{törfe Entwiclung tür DIe  le unjerer Hungen UnND Nitädchen eine fatale
Oituatfion enfitanden UE icht Die HSugenD Im ganzen ejeben it er
als 1e frühere, aber jie i iel gefährDdeter, als jie IDAL Der Zeit in Der
Die welche heute Hugendführer jein müjj)en, zumeift beranmu  en jeje
Sugend DDN heutfe i{t aber Feineswegs revolufionär, iDenn iie nicht DDN Qe»
wifjenlojen en{chen Dazu gemacht iCD ©ie ficH mif allen Sajfern
nach Der Keinheit, fie äßt leifen unD tühren uUnND ilt niemanD f Dankbar
als Dem, DDN Dem fie \pürf, Daß jie mwirklich verfteht uUunD ir fatfräftig jeine
bilfreiche anDd binreicht.

9
elder MUrf irD 1e jein müjtfen? ©agen IDIr zunächft

IDIEe tie nicht eidhaffen {ein Ffann %Jer {chlimmite Dienit Den 101 Der
Yugend erweijen Eönnte, beitänDde in Der CErweidhung DEer moralifchen
Normen Q$Sir en iDIie faujenD KXräfte Daran arbeiten, Die DeS
ebernen $Ju Darfit nicht Das noch DUrCH vielfältige oziale ranten geitüßt
MWurDde, ein $Ju Darfit $ en

%u Darfit IiDenNn D NUr jorgit Daß Feine Dzialen Verwiclungen einftellen 5Jas
it Der nacte Oinn DPS CEvangeliums, Das Ben Qindiey üDer Den Yzean brachte
Ienn Das Sriebleben melDdef Dann gib Dm Cu nach aber Dorge a  Ü IDO>»
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ie9?.ebo[uflonßex: modernen Iugend“
für en Wwir Denn Die Berhütungsmittel ? Daß Fein inDd en(IfeDt, Denn on äre
ja Der KNonflikt mit Der „Sefelfchaft“ Da, Die Die Heffeln taufenDjähriger FTradition nicht
10 ne überwminDden Fann. Ienn Du Dann ipäter einmal einem Nienfchenwefen Das
Dafein geben mwilft, 10 baft O Das ja immer in Deiner Hand Ais ob 0as 19
gebe. Iie Df£ ir DG Dann, ivDenn el gar nicht mebr möÖöglichP Solche Predigt ift wahrlich Die Fonfequente Droklamation Des Primates Dder4 S$Sriebe über Den Unfere Yugend icO Diefe Ydeen ® nDde geben, De-
jonDders IivDenn iie in einer tür Den reifen Menfchen febhr fadenfchHeinigen, FÜr Den
unerfahrenen aber immerbin eindrucfsvolen en Berbrämung erf{cheint ®

Drobeebhe, Sugendehe, Ötufenebe u{ fin0 Halbbeiten, Die niemanD befrie-
Digen “MNian braucht Die HZegründungen, Die ibnen DDON ibren Sntderfern dge»”
geben iverDden, NULr Au lefen, einzufebhen, Daß in ibnen Die ragi
Droblematik bleibt, Daß fie ens verfhoben IrD unD ibre Yöfung (Oließ
lich DoCchH HNUuL pieDder in Der KXapitulation DDLE Dem $tieb[eßen finDdet

Lindfey uUnD eine IHachbeter dDhalten Die Aerantwortlichkeit, ohne Die Das DSe-
fchle  en als eine Der großen Srundtatjachen Des NMNienfchendafeins nı  f eriftierenfann, jozujagen aus$, Der IpDie Der amerifanifche Aife freifenD jagfMn Gtelle DON Cigendifziplin friff ein Chaos DOnNn unDijzipliniertfem, zügellofem,fontrolierftem Nachgeben DDON Impulfen uUnND DOLr alem eruellen Smpulfen.“

Auch ID Oftern in jeinem 19 viel Auff  ußreiches bietenden Sutachtenjagf, Daß Der unge en Der ein ebr itarEes Sriebleben in bat, lieber ein „DDn
wirfklicher törperlicher un®Dd feeli{cher Zuneigung geiragenes Yiebesverhältnis“ anfangen{oll, als Der Sefahr auszufeßen, in rein anıma  er %)irnen ZUu De-
friedigen“ 4, DDer Daß Die Ynanie IC Dann Au befämpfen jei, IiDenNn tie rzefliD DDer mifL SA  SA andern DDer DOLr anDdern gefrieben IDIC ichlägt in Die HelfenmwmanDd DesS ©ittengebotes10 bedenkliche Yücen, Daß ein Zufammenftürzen nicht mebr aufzuhalten .

S  IC baben bier zu Diejen Dingen mweniger DDOM Ötandpunkt DPS abfoluten
O©ittengefeßes QuUsS prechen als DDO  z OÖtandpunkt Der Erziehung. %Jem Sriebe-
leben Ffann ] NUL wirkfam enfgegenfrefen, IiDenn PS fich eginer ganz Lücene
Djen Niotivreibhe gegenübergeftellt ieht.
a Darf Fein Ausmweicden un Fein „Ienn uUunDd PC geben %Jie Fatholi  enNiloraliften berufen immer aur ein großes Srundgefjes Das unjeres Crachtens auchpäDdagogifch DDn enf{cheidenDder Hedeufung r 839 un Ent{Ohließungen anDdelt,Die Oife legten Srundlagen Der MNienfchennatur beranreichen, Das nOivIOUEeLE

DDer joziale Sefüge DPsS Ntenfhentums bedrobhtf irD Da Darf nicht in Das SrmefjenDer einzelnen geftellt iverden, Ausnahmen AU geitatften. Dies 19 mweniger, Denn
elementare Sriebkräfte mitf Im O©piele (inD. 4)ie Ntatur iit nämlich, wie Die „HYtachfolge@ Drifti“ ihon jagtf, au unDd mmD nicht gedrückt wDerDden. KIenn einmal } Ausnahme-fall zugegeben wircD, 10 irD leje idhlaue tatur gle bei Der Hand jein, AnalogienFonftruieren. Üie Ausnahmen Däufen 0} Der einen mwerDden unzäbhlige, unD Das

* Bgl. Den Bericht über Die rbeit DDn Profeitor Sr L el unD Dr. P L
idha Nn , „JCeue Crlenntnifie über Urjacdhen uUunD BHehbandlung weiblicher SÖterilit:  ät”, AuUsS Den
Craogebnifjen Der gejamten Jltedizin, in Der Zeit{chrift rür Serualmiffenfchaft un Serual-politi£ (1908)

Daß 5 au in MHmerita jebr nachdentklich geworden über Zindf{evys eorien.
zeigt Der interejjante Jieuyorker rie vDon Dr. cEen Q  Q in Der Beitfchrift rür Gerual-wilNen{chaft Q, Q. 60 f in Dem er über eine %Jebatte wifchen 1ey unD Dem a  LDr Ötepben U  U er $ Dirkner (l a. D 61

4 „Sittlidhkeitsvergehen“ Q @,  Ü
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fe $Reßo[utlon Der modernen 3ugenb“
ganze VPrinzip, Das eine legte Begründung im egjen Der Jitenfidhennatur bat it ZeU-
frümmertf. Dann aber Ht Deren aquch felber in jeinem inneriten ejen erjchütterf.

KJas i{t eine au ch pädagogifch Überaus wertvole Einficht Die all jene
Anbhbänger einer relativiftifcdhen DOLE Augen balten follten San muß
nicht eigens befonen, Daß Diefer Srundfag be{onDders für Die HYugend DON Der
weitfragendiften HZedeutung i
ermuß Dieergroße Sorderung Der Gerualpädagogitk laufen . C ©

HSefitbhalten unfern fittlicdhen Normen. Hedes Jiacdgeben
Den eim Des g % HKulnes in Ver enn in Der Yage fe  In, einen
Örenzzaun aufzurichten

©D fehr IN Der nNnNeueren Diychologie vecht geben muß, iDenn )le uUuns Darauf bin-
e Daß Die Hugendlichen Die eruellen aflacen DYE anDders beurteilen als Die (Er-
wachtjenen tie baben ja noch nicht Die fiefen Sinblicke in Die großen 3Zufjammenhänge,
Dieles e tat{ächlich Unerfahrenbheit, Yeugierde, S6roßmannsfucht  ( O©pielerei 1D 10
fehr IMa tür manchen Hugendlichen Daher nach Yage DPS es „mildernDde m{tänDe“
{rD gelten laffen 10 iDn vberitebht, iDm verzeiht unD 10 unerfchütterlich
feit en Die vbfjektiven Normen fteben UnDd auch im Ö u jeftiven Darf Uuns
Diefes mwertvole Berfitehenwolen nicht Au Der Anficht führen bei jungen Nien-
en Fämen egine Omweren GSGünden DOLr unD
natürliche „Übergangserfcheinungen“

jeruale elikte eien jozujagen Durchmweg
Ybhne allen » weifel eg in einem zu weitf gefriebenen piycholoagifchen VBerftehen-

wollen Die große Sefahr. Daß jle ZUMm edmantel rür eine falfche unD Ge-
fühlsmäßige Humanität wDicD, Die ficH Hnebin in unjerer Zeit 10 ar entmwicelt. DJer
©a®8 „tout comprendre est tout pardonner“ it eine beliebte Yofung unjerer age.

3ir Dürfen Die SGerualvergebhen auch nicht bloß uUunfer Dem SeficdhtspunktDes einzelnen betrachten. Xbm irD Z  IiNan als rziebher unD Geelforger{icher {0 viel belfen als ‚a NUr DermaAag. Und INnan braucht nicht zu leugnen,Daß ian PS Daran vieleicht bie un Da bat fehlen Lafen ber auch Das bo-
ü 0 bat jeine große HZedeufung, unD erhebt berechtigte Anfprüche.%Jie ölfentfliche jeruelle Ntoral Die TÜr Den einzelnen vielleicht ebr bart Tühl-are Ganktionen verlangtfe, batte UunD bat geraDde im Hinblic auf Das (Sp-

meinmwobhl ibhren fiefen Oinn unD beDeufefe auch Yür Den einzelnen einen tarken
Ccohuß Den INan beute ielfach preisgab, ohne as auch NUL annähernD Leich-
werfiges an feine OGtelle zu en

Sene Drimanerin, Die in Der ZeitfcHrift ie Srau“ nn ZUu Der Srage Der jeruellenHNugendnot äußerfe, bat mabrlich nicht unrecht, iDenNn jie {Oreibt jie fehe ein „großes
Unbeil in Dem Anpaffen Der HShe Der orderungen, Die IDIEC Die Sef{fchlechtsmoral
itellen, Die enig {tarfe CSigendifziplin Der Sugendlichen“. „Helfen ol ImMmMan.,
bedingtf, Die Ulten mwie Die SYungen. ber Man irD nichts in Der NIelf DOrmwAarfsS-
bringen, ivdenn mMan Das XDdeal niedriger ftectt. un  8} Den HMienfchen Den Omeren I3egDabhin u erlafjen ; Denn Das wollen meiner Jiteinung nach Die CErwachfenen, Die Die
Stufenehe, KXamerad{chaftsehe MD verlangen. MNan irD NC helfen Fönnen, indem
man immer unDd immer wieDder Nerfe wie STreue, freben, iebe, jungen JIitenfchenals Biel unD jie Dazu rzieht, jelbift eit in Zucht zu nehmen.“

ı { Diefen FCindrut beftommft leider mebreren Ötelen Der offm icQhen unDd
PTE iQen Sutachten. Die oben al
ie Srau“ (1928) 611 gefü?:ten GStelen
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A  E  ET SS  F  D  3  16  „Die '.‘Rebolutißu Dder modernen 3ugeqb“‘é  Notwendig, unbedingt nofmwmendig aber ift es in unferer Zeif, den Heran-  wachfenden in einer ihrem Berftändnis angepaßten Art die Forderungen einer  gefunden Serualmoral tief zu begründen. Die relativierenden Anfichten  freten von allen Seiten an fie heran. Sie find am Werk, das Denken und Be-  werfen umzugeftalten. Da Fann nur eine fiefe Cinficht in die großen Zufammen-  %  hbänge, in denen das Gefchledhtsleben fteht, helfen. Es muß der Jugend zum  Bewußtfein Eommen, daß die Forderungen der Moral nicht dazu da find,  Wertvolles zu unterdrücken, fondern das Koftbare, das Oovfkk in diefer Cinrich-  fung den Menfchen gegeben, zur vollen Entfaltung zu bringen.  Sn diefem Sinne halten wir eine fexuelle Belehrung alerdings für  unerläßglich. Ablehnen aber müffen wir jene Art.von Aufklärerei, die glaubf,  durch möglichft detaillierte Darlegung des Biologifchen allein, das man heraus-  ifoliert aus dem Gefüge, in dem es Sinn und Erfülung findet, helfen zu Fönnen.  Solde Hilfe bewirkt juft das Gegenteil von dem, was man erreichen will. Sie  S  reißt die Riffe, die fich in dem organifchen Ganzen {(Hhon ohnehin zeigen, immer  z  weiter auf und führt Ddamit zu einer verhängnisvollen Auflöfung in Ddie ein-  zelnen Atome, die fich dann ohne jede Rückficht auf das Sanze mit brutaler  SGewalt durcdhzufegen fuchen.  Diefe Einficht düämmert immer mehr auchH in den KXreifen Dder ®eg:o[ßgen‚ die auf  einem ganz andern Standpunkfk {tehen als wir. So (OHhreibt W. Hoffmann!: „Daß  äfj  die heute üblidhe Form ferueler Aufklärungsvorfräge und -filme verfehlt ift, Dafür  dürfte nach den offenkundigen Mißerfolgen ebenfalls Fein Zweifel mehr fein.“ Und  der erfte Kongreß für Serualwiffenfchaften 1926 rückte Har ab von der Aufklärung,  Ddie abfeits von der fonftigen Erziehu  \  ngstätigfeit nur Beftimmte Kenntniffe auf intellef-  fuellem Weg übermittelt ?.  Es Eommt alles darauf an, daß der Yugendlidhe das Seruelle richtig be-  werfen lerntf. Dazu kann allerdings aucH eine gründlidhe KXennknis der  wunderbaren Ausftattung, die von der NMatur dem menfhlidhen KXörper für  die hohe Aufgabe der Fortkpflanzung gegeben wmurde, Wefentlidhes beiftenern.  Wie die Dinge heute liegen, geht es nicht an, daß die Erwachfenen über  diefes wichtige Lebensgebiet den Jugendlidhen gegenüber {Hwmeigen und {0  fun, als eriftiere es überhaupf nicht. Zu welden verhängnisvollen Haltungen  z  das führt, hat W. Stern in feinem Gutachten trefflich dargelegt*. Die Iu-  gendlichen müffen wiffen, daß wir ihHre Nof und ihr Ringen Fkennen und ver-  {teben, daß wir bereit und fähig find, zu helfen. Man muß mit iHnen gegebenen-  falls ein ganz offenes Wort {predhen, fo fehr man fich anderfeits hütfen wird,  wie es heute Leider vielfacdh gefchieht, diefes Gebiet zu zerreden. Jmmer wieder  muß die Yugend {püren, daß die Erzieher felber tieffte Chrfurcht vor dem SGe-  heimnis des Lebens hHaben, daß fie eine große, Heilige und veranfworfungs-  volle Aufgabe darin fehen, den jungen Menfchen beizuftehen, das feruelle  Triebleben richtig einzuvrönen.  Wer das Gefchlechtsleben mit den Augen Sottes anfieht, der ift vor beiden  Ertremen ßemq[p:f‚ vor jener ehrfurchtslofen Profanierung und Proftituierung  2 CSittlidhteitsvergehen“ 34.  ? Bal. den Beriht W. Sterns in Zeitfhrift f. pädagogifhe Pfycdhologie 28 ‘1927) 10‚1' f.  ® ©S. 61 f. 123.A  E  ET SS  F  D  3  16  „Die '.‘Rebolutißu Dder modernen 3ugeqb“‘é  Notwendig, unbedingt nofmwmendig aber ift es in unferer Zeif, den Heran-  wachfenden in einer ihrem Berftändnis angepaßten Art die Forderungen einer  gefunden Serualmoral tief zu begründen. Die relativierenden Anfichten  freten von allen Seiten an fie heran. Sie find am Werk, das Denken und Be-  werfen umzugeftalten. Da Fann nur eine fiefe Cinficht in die großen Zufammen-  %  hbänge, in denen das Gefchledhtsleben fteht, helfen. Es muß der Jugend zum  Bewußtfein Eommen, daß die Forderungen der Moral nicht dazu da find,  Wertvolles zu unterdrücken, fondern das Koftbare, das Oovfkk in diefer Cinrich-  fung den Menfchen gegeben, zur vollen Entfaltung zu bringen.  Sn diefem Sinne halten wir eine fexuelle Belehrung alerdings für  unerläßglich. Ablehnen aber müffen wir jene Art.von Aufklärerei, die glaubf,  durch möglichft detaillierte Darlegung des Biologifchen allein, das man heraus-  ifoliert aus dem Gefüge, in dem es Sinn und Erfülung findet, helfen zu Fönnen.  Solde Hilfe bewirkt juft das Gegenteil von dem, was man erreichen will. Sie  S  reißt die Riffe, die fich in dem organifchen Ganzen {(Hhon ohnehin zeigen, immer  z  weiter auf und führt Ddamit zu einer verhängnisvollen Auflöfung in Ddie ein-  zelnen Atome, die fich dann ohne jede Rückficht auf das Sanze mit brutaler  SGewalt durcdhzufegen fuchen.  Diefe Einficht düämmert immer mehr auchH in den KXreifen Dder ®eg:o[ßgen‚ die auf  einem ganz andern Standpunkfk {tehen als wir. So (OHhreibt W. Hoffmann!: „Daß  äfj  die heute üblidhe Form ferueler Aufklärungsvorfräge und -filme verfehlt ift, Dafür  dürfte nach den offenkundigen Mißerfolgen ebenfalls Fein Zweifel mehr fein.“ Und  der erfte Kongreß für Serualwiffenfchaften 1926 rückte Har ab von der Aufklärung,  Ddie abfeits von der fonftigen Erziehu  \  ngstätigfeit nur Beftimmte Kenntniffe auf intellef-  fuellem Weg übermittelt ?.  Es Eommt alles darauf an, daß der Yugendlidhe das Seruelle richtig be-  werfen lerntf. Dazu kann allerdings aucH eine gründlidhe KXennknis der  wunderbaren Ausftattung, die von der NMatur dem menfhlidhen KXörper für  die hohe Aufgabe der Fortkpflanzung gegeben wmurde, Wefentlidhes beiftenern.  Wie die Dinge heute liegen, geht es nicht an, daß die Erwachfenen über  diefes wichtige Lebensgebiet den Jugendlidhen gegenüber {Hwmeigen und {0  fun, als eriftiere es überhaupf nicht. Zu welden verhängnisvollen Haltungen  z  das führt, hat W. Stern in feinem Gutachten trefflich dargelegt*. Die Iu-  gendlichen müffen wiffen, daß wir ihHre Nof und ihr Ringen Fkennen und ver-  {teben, daß wir bereit und fähig find, zu helfen. Man muß mit iHnen gegebenen-  falls ein ganz offenes Wort {predhen, fo fehr man fich anderfeits hütfen wird,  wie es heute Leider vielfacdh gefchieht, diefes Gebiet zu zerreden. Jmmer wieder  muß die Yugend {püren, daß die Erzieher felber tieffte Chrfurcht vor dem SGe-  heimnis des Lebens hHaben, daß fie eine große, Heilige und veranfworfungs-  volle Aufgabe darin fehen, den jungen Menfchen beizuftehen, das feruelle  Triebleben richtig einzuvrönen.  Wer das Gefchlechtsleben mit den Augen Sottes anfieht, der ift vor beiden  Ertremen ßemq[p:f‚ vor jener ehrfurchtslofen Profanierung und Proftituierung  2 CSittlidhteitsvergehen“ 34.  ? Bal. den Beriht W. Sterns in Zeitfhrift f. pädagogifhe Pfycdhologie 28 ‘1927) 10‚1' f.  ® ©S. 61 f. 123.
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A  E  ET SS  F  D  3  16  „Die '.‘Rebolutißu Dder modernen 3ugeqb“‘é  Notwendig, unbedingt nofmwmendig aber ift es in unferer Zeif, den Heran-  wachfenden in einer ihrem Berftändnis angepaßten Art die Forderungen einer  gefunden Serualmoral tief zu begründen. Die relativierenden Anfichten  freten von allen Seiten an fie heran. Sie find am Werk, das Denken und Be-  werfen umzugeftalten. Da Fann nur eine fiefe Cinficht in die großen Zufammen-  %  hbänge, in denen das Gefchledhtsleben fteht, helfen. Es muß der Jugend zum  Bewußtfein Eommen, daß die Forderungen der Moral nicht dazu da find,  Wertvolles zu unterdrücken, fondern das Koftbare, das Oovfkk in diefer Cinrich-  fung den Menfchen gegeben, zur vollen Entfaltung zu bringen.  Sn diefem Sinne halten wir eine fexuelle Belehrung alerdings für  unerläßglich. Ablehnen aber müffen wir jene Art.von Aufklärerei, die glaubf,  durch möglichft detaillierte Darlegung des Biologifchen allein, das man heraus-  ifoliert aus dem Gefüge, in dem es Sinn und Erfülung findet, helfen zu Fönnen.  Solde Hilfe bewirkt juft das Gegenteil von dem, was man erreichen will. Sie  S  reißt die Riffe, die fich in dem organifchen Ganzen {(Hhon ohnehin zeigen, immer  z  weiter auf und führt Ddamit zu einer verhängnisvollen Auflöfung in Ddie ein-  zelnen Atome, die fich dann ohne jede Rückficht auf das Sanze mit brutaler  SGewalt durcdhzufegen fuchen.  Diefe Einficht düämmert immer mehr auchH in den KXreifen Dder ®eg:o[ßgen‚ die auf  einem ganz andern Standpunkfk {tehen als wir. So (OHhreibt W. Hoffmann!: „Daß  äfj  die heute üblidhe Form ferueler Aufklärungsvorfräge und -filme verfehlt ift, Dafür  dürfte nach den offenkundigen Mißerfolgen ebenfalls Fein Zweifel mehr fein.“ Und  der erfte Kongreß für Serualwiffenfchaften 1926 rückte Har ab von der Aufklärung,  Ddie abfeits von der fonftigen Erziehu  \  ngstätigfeit nur Beftimmte Kenntniffe auf intellef-  fuellem Weg übermittelt ?.  Es Eommt alles darauf an, daß der Yugendlidhe das Seruelle richtig be-  werfen lerntf. Dazu kann allerdings aucH eine gründlidhe KXennknis der  wunderbaren Ausftattung, die von der NMatur dem menfhlidhen KXörper für  die hohe Aufgabe der Fortkpflanzung gegeben wmurde, Wefentlidhes beiftenern.  Wie die Dinge heute liegen, geht es nicht an, daß die Erwachfenen über  diefes wichtige Lebensgebiet den Jugendlidhen gegenüber {Hwmeigen und {0  fun, als eriftiere es überhaupf nicht. Zu welden verhängnisvollen Haltungen  z  das führt, hat W. Stern in feinem Gutachten trefflich dargelegt*. Die Iu-  gendlichen müffen wiffen, daß wir ihHre Nof und ihr Ringen Fkennen und ver-  {teben, daß wir bereit und fähig find, zu helfen. Man muß mit iHnen gegebenen-  falls ein ganz offenes Wort {predhen, fo fehr man fich anderfeits hütfen wird,  wie es heute Leider vielfacdh gefchieht, diefes Gebiet zu zerreden. Jmmer wieder  muß die Yugend {püren, daß die Erzieher felber tieffte Chrfurcht vor dem SGe-  heimnis des Lebens hHaben, daß fie eine große, Heilige und veranfworfungs-  volle Aufgabe darin fehen, den jungen Menfchen beizuftehen, das feruelle  Triebleben richtig einzuvrönen.  Wer das Gefchlechtsleben mit den Augen Sottes anfieht, der ift vor beiden  Ertremen ßemq[p:f‚ vor jener ehrfurchtslofen Profanierung und Proftituierung  2 CSittlidhteitsvergehen“ 34.  ? Bal. den Beriht W. Sterns in Zeitfhrift f. pädagogifhe Pfycdhologie 28 ‘1927) 10‚1' f.  ® ©S. 61 f. 123.A  E  ET SS  F  D  3  16  „Die '.‘Rebolutißu Dder modernen 3ugeqb“‘é  Notwendig, unbedingt nofmwmendig aber ift es in unferer Zeif, den Heran-  wachfenden in einer ihrem Berftändnis angepaßten Art die Forderungen einer  gefunden Serualmoral tief zu begründen. Die relativierenden Anfichten  freten von allen Seiten an fie heran. Sie find am Werk, das Denken und Be-  werfen umzugeftalten. Da Fann nur eine fiefe Cinficht in die großen Zufammen-  %  hbänge, in denen das Gefchledhtsleben fteht, helfen. Es muß der Jugend zum  Bewußtfein Eommen, daß die Forderungen der Moral nicht dazu da find,  Wertvolles zu unterdrücken, fondern das Koftbare, das Oovfkk in diefer Cinrich-  fung den Menfchen gegeben, zur vollen Entfaltung zu bringen.  Sn diefem Sinne halten wir eine fexuelle Belehrung alerdings für  unerläßglich. Ablehnen aber müffen wir jene Art.von Aufklärerei, die glaubf,  durch möglichft detaillierte Darlegung des Biologifchen allein, das man heraus-  ifoliert aus dem Gefüge, in dem es Sinn und Erfülung findet, helfen zu Fönnen.  Solde Hilfe bewirkt juft das Gegenteil von dem, was man erreichen will. Sie  S  reißt die Riffe, die fich in dem organifchen Ganzen {(Hhon ohnehin zeigen, immer  z  weiter auf und führt Ddamit zu einer verhängnisvollen Auflöfung in Ddie ein-  zelnen Atome, die fich dann ohne jede Rückficht auf das Sanze mit brutaler  SGewalt durcdhzufegen fuchen.  Diefe Einficht düämmert immer mehr auchH in den KXreifen Dder ®eg:o[ßgen‚ die auf  einem ganz andern Standpunkfk {tehen als wir. So (OHhreibt W. Hoffmann!: „Daß  äfj  die heute üblidhe Form ferueler Aufklärungsvorfräge und -filme verfehlt ift, Dafür  dürfte nach den offenkundigen Mißerfolgen ebenfalls Fein Zweifel mehr fein.“ Und  der erfte Kongreß für Serualwiffenfchaften 1926 rückte Har ab von der Aufklärung,  Ddie abfeits von der fonftigen Erziehu  \  ngstätigfeit nur Beftimmte Kenntniffe auf intellef-  fuellem Weg übermittelt ?.  Es Eommt alles darauf an, daß der Yugendlidhe das Seruelle richtig be-  werfen lerntf. Dazu kann allerdings aucH eine gründlidhe KXennknis der  wunderbaren Ausftattung, die von der NMatur dem menfhlidhen KXörper für  die hohe Aufgabe der Fortkpflanzung gegeben wmurde, Wefentlidhes beiftenern.  Wie die Dinge heute liegen, geht es nicht an, daß die Erwachfenen über  diefes wichtige Lebensgebiet den Jugendlidhen gegenüber {Hwmeigen und {0  fun, als eriftiere es überhaupf nicht. Zu welden verhängnisvollen Haltungen  z  das führt, hat W. Stern in feinem Gutachten trefflich dargelegt*. Die Iu-  gendlichen müffen wiffen, daß wir ihHre Nof und ihr Ringen Fkennen und ver-  {teben, daß wir bereit und fähig find, zu helfen. Man muß mit iHnen gegebenen-  falls ein ganz offenes Wort {predhen, fo fehr man fich anderfeits hütfen wird,  wie es heute Leider vielfacdh gefchieht, diefes Gebiet zu zerreden. Jmmer wieder  muß die Yugend {püren, daß die Erzieher felber tieffte Chrfurcht vor dem SGe-  heimnis des Lebens hHaben, daß fie eine große, Heilige und veranfworfungs-  volle Aufgabe darin fehen, den jungen Menfchen beizuftehen, das feruelle  Triebleben richtig einzuvrönen.  Wer das Gefchlechtsleben mit den Augen Sottes anfieht, der ift vor beiden  Ertremen ßemq[p:f‚ vor jener ehrfurchtslofen Profanierung und Proftituierung  2 CSittlidhteitsvergehen“ 34.  ? Bal. den Beriht W. Sterns in Zeitfhrift f. pädagogifhe Pfycdhologie 28 ‘1927) 10‚1' f.  ® ©S. 61 f. 123.
n  Jme  ran  FAn  2

„Die NRedvolution Der moDdernen Iugend“ '?
JlotmenDig, unbedingt nofiwvenDig aber ift in unferer Aeif, Den Heran-

mwacdjenDden in einer ibrem WBerftänDdnis angepaßten Urf Die S$orDderungen einer
gejunDden Gerualmoral er ‚.. g ‚v  ‚U 9 %)Jie relafivierenden Anfichten
frefen DDN allen ©Ooeiten jie beran ©ie finD am ISerk, DasS %Jentfen unDd Bes
iverfen umzugeftalten. %Ja Fann NUL eine fiefe Cinficht in DIe großen ujammen-
bänge, in Denen Das Se{chlecdhtsleben belfen (Ss muß Der HJugend AUMI
Hemwußtfjein Fommen, Daß Die sS$orDderungen Der ‘Nioral nicht Dazu Da finD
Nertvoles 5 unferdrücken, {onDdern Das KXoftbare, Das Df£t in Diefer Cinrich-
fung Den en{chen gegeben, ZUTK vollen CEntfaltung ® bringen

Sn Diejem inne balten IDIE eine eruelle elehbrung allerdings ur
unerläßlich. ehnen aber müßfjen IDIr jene Mr£. vdon Auftkflärerei, Die glaubf,
DUurch mög Defaillierte Darlegung Des Biolog  en allein, Das an heraus-
i{olierf aus Dem Sefüge, in Dem O©inn un rfülung HnDert, beltfen 5 Pönnen.

bewirEkt ju{t Das Segenteil DDN Dem, IDAS Man erreichen wik ©ie
E reißt 12 Kife, DIe in Dem organifchen Sanzen ihon Bnebin zeigen, immer

weiter auf unDd Damit zu einer verhängnisvolen Auflöfung in DIie ein-
zelnen AIAtome, DIe Dann ohne jeDde Rückficht aur Das Sanze mitf brutfaler
Semwalt Durchzufegen u  en

eje Sinficht ämmerf iImımer mebr auch In Den KXreifjen Der ®_eg:o[ßgen‚ Die auf
einem ganz anDdern Standpuntkt itehen als IDILE. SoD QOreibf DITm an 1. „Daßr S Die heutfe übliche Sorm ferueller Aufflärungsvorfräge unD „filme verre i{t, aruür
Dürfte nach Den offenfunDigen MNiißerfolgen ebenfalls Fe  In 3weifel ınehr jein.“ UnDd
Der er KXongreß ür Gerualmwiffen{chaften 1996 Flar ab. von Der Aufkflärung,
Die abfjeifs DDN Der fonftigen Srziehungstätigteit NUL Beftimmte Kenntnijje auf ntellel-
fuelem IVeg übermittelt®.

(g Fommt alles DAaraur DAaß Der Hugendliche DasS Gexruelle richtig D e
erfen lernt Dazı Fann allerdings auch eine grünDdliche Aennfnis Der
inunDerbaren ANusitattung, DIe DDN Der Statfur Dem menf{chlichen X örper Yür
Die bobhe Aufgabe Der S orftpflanzung gegeben IDurDe, ISefentliches Deifteuern.

YVißSie Die Dinge heufe liegen, geht nicht DAaß Die cwvachfenen über
Diefes wichtige Xebensgebiet Den Yugendlichen gegenüber {QOmweigen uUunND 10
fun, als eriftiere überhauptf nicht Zu welchen verbängnisvolen Haltungen

&. Das bat OCGtern In jeinem Sutachten refflich Dargelegt %Jie u
gendlichen müjjen wifjen, Daß IDIE bre Ilot unND ibr Hingen Fennen UND DPL-

iteben Daß IDIE bereit UND inD, belfen Jltan muß mit l  4  bnen gegebenen-
falls ein ganz Difenes Yisorf prechen, 10 ebr Man anDderjeifs b  üfen IDIC  D,
Die ?4 heutfe leider ielfachgeDiefes Sebiet zerreDden. Hmmer DieDder
muß 1e HugenD {püren, DAaß Die Erzieher jelber ierite CTUC DOL Dem Se-
hbeimnis DPS Xebens baben, Daß 10 eine große, eilige UnND DeranfiDDrfUnNgS-
olle Aufgabe Darin en Den Jungen HItenfchen beizuftehen, Das feruelle
Sriebleben richtig einzuvrünen.

Ver Das Se{hlecdhtsieben mi Den Augen Sottes nfiebt Der E DDE beiden
Srtremen Bemqbrß DDOLK jener ehrfurchtslofen VDrofanierung UnND Proftituierung

„Sittlicdkeitsvergehben”
VBal Den Bericht f ‚«x Cn In eit{Ohrift pädagog Piycdhologie 92 101 f.
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„Die Revolution der modernen Yugend ?.‘
Des Sef{hlecdhtlicdhen, Die vft ZUMm reinften Zynismus wicD, IDie S  DLr jener ge-beimtuenden, verbüllenden Drüderie, Die Das afürlie n4icbf einfach unDd
(Olicht $ en DELMAOB E . Q ı Aı ber Die Srundfäßge, Die Dei Der eruellen HZelehrung einzuhalten finD, Fann bier nı  D
n  er gehanDdelt verDden. (Ss jei verwiejen aur Die Fleine O©chrift, „Die Srziehung Der
Hungen unD JItädchen ZUT fittlichen NKeinheif“ ief{es Hüchlein enthält Furz unDd Ichlichtalles, IDAS (Sltern unDd Srzieher yür eje ebenf{o wichtige wie heifle CErziehungsaufgabe
ZUTC HanD en müyen  2

Itoch ber einen Driffen Borfchlag, Der In DEr legten Aeit wieDder bäufiger
gemacht worDden Üt, unDd Der uUuns nı  h£f brauchHbar Au jein (cheint feien ein DaartYSorte ge{agt. OÖGftern {ag£t* „10, nicht NUuLr in gewifem Niaße Yreigeben,
jonDdern jelber mifaufnehmen in Den mereis iOrer ECrzieherfätigkeif Die
böbere ulLe Das3ufammentfommen DD Anaben und Nlädchen“?.

an hat in Der Dreife elefen, Daß Dgar DDN behördlicher Geite bei PINer Mebijion
in einer norDDdeuf{chen Otadt ebr eigenarfige Außerungen HA  ber Das 3ufjammengebhen DDN
KYungen unD NTädchen an wWurDen. Mus jolchen Xreifen irD Die S OrDerung eINeLr IDeif-
gehenDden @©D P L  B fi immer laufer rboben Nan glaubtf, Daß Der UungeziwWunNgeENe
VBertfehr gemwifte DN eintlemmenDe Aitekte aDreagieren unD 10 DDOLE mmen CUP-
fionen bewahren Fönne. %)ie Se{chlechter Fönntfen {iCH einanDer vieles biefen unDd icHh
10 jelber über manche Xrife binwmegbhelfen.

“an Fann auch in Diefer rage jelbf{tverftänDlich Durch beide Srireme jünDigen. &i
Dermefi  e$ Abichließen Der Sefchlechter voNEeINANDEr, iIDIie INn vielleicht bie unD
Da er{ucht bat, it weDder möglich noch auch törDerlich. ( Dringt In Der STat DI£ ebr
eigenarfige pannUNGeEN hervor, Die Dann bei Der eriten Selegenheit zu unermünfchten
„Turz{ehlüffen rühren Eönnen ber Diel verDderblicher i{t Das anDdere (Srfrem, Das
wahllofe UnND unbeauffichtigfe Zufammenlaufen Der unreifen en unD Nädel Die
enDlofe Douffiererei unD Der FTanzbefrieb bis fief In Die JCacht binein. Sanz ohne Aufficht
Läßt IMan Die jJungen MNlenfchen, Die vbielfach nocHh reine RXinDder finD in Der Duntkelheit
ZUT \päten SftfunDe nach auje gehen DDer im MAHuto fahren GOie müßten wahrlich nge
{ein, IDenn ficH nı  CD£ Die ©innlichteit regfe unD bei Der 10 ei geboftenen Selegenhe
ZULK Iqhmwerften Aserfuchung )tan Fann In merita Die Solgen jolcher Dädagogik
HNULr zu Deutlich en UnDd {elbift Yindfey 1e MWieDderHolf gezwWunNgen, burayfbinzumweifen

s Fann bier natürlich nicht Der $Irf ‚e  In, Die Srage Der RAoedukation
unD Koinftruktion aufzurollen. %Jas Droblem bat neben Der en gine jehr
bedeuffame Differentiell p{yQhologifche uUunND DDLE allem Eulturelle Geite SanzeNM  anner UnND S$rauen braucht unjere Zeit ( {cheinf 1178 eine Der Drin-
genDiten unDd erniteiten $ orDderungen Die Dädagogitk unjerer Tage Zu fein,
Daß fie alles Daran eßt 1ns DOL Dem berberf;[ic[)en HIC Otypus ö bemwadhren.

(Sine reimliche Anleitung, Das Se{hlecdhtsleben richtig 5 bemwerten, bietet Das vorzüglicheBHüchlein DDN S affere JP „Im Slaubenslicht. CDHriftliche eDanfien über Das (Se-
1qOlechtsleben“ (Innsbruck ‘ 19928)

» KXatholifche (Elternbücherei eft 41.—60. (Düffeldorf 1928) befonDders
ebr gufe Dienite eilten aucDH Die eit verbreitetener DDn Schilgen, bejonDders

Das neuelte „Ulm Die eindDeil Der Hugend“”, en ztweite, verbeijerte MAuflage DDL Furzemer{chienen i{t (Düffeldorf Q, Bal auch 126
6  6 5gl auch ©“ in „Sittlicdhkeitsvergehen“
Siimmen Der Deit 116



„Die fion Der modernen en

Sn unjerer bisherigen Darfitelung babenIDIC {Oon manche Baufteine einer
pofjitiven Gerualpädagogit gebofen. (Ss gil€ aber Die großen fragen-
Den Qinien Diefes wichtkigen Erziehungszweiges noch iweitfer {ichtbar Au maden

n Auszugehen bat mMan Dabei DDN Den Erfenntnifjen, Die wir über Die Catur
DPeS Se{hledhfstriebes UunND iber Die HMrf wie er im men{QOlicdhen ÖOrganismus

bejigen ISor allem IDIr flarmachen müßffen, Daß DEr Srieb
ganz zenfral in Das Hunnerite DPS en{chen bineingebautf iIt Jladhdem DIie
Atomiftik in Der Pfiychologie üÜbermwunDden iit uUnND mir wieder ©inn Ur  AA Die S Ds
alifät DPS JIten  enfums baben i{t uns PINe Hetfracdhkungsweife,
Die rühere eifen als ©elbitverftändlicdhes nf{aben DiedDerum AUM
Heimwußtfein gefommen, Daß INan Das feruelle Sriebleben nicht aus Dem ÜDrigen
Nienfchentum ijolieren Fann ( greitt in reiniter ASeräftelung unD JSerzmwei-
gung Durch Das JIltenfhenleben inDdurch Ytan braucht Dabei nicht in
Die Cinfeitigkeit SreudichHer Gerualtheorien zu verfallen, DV eje ÖOtel-
Lung DesS Geruelen bejaben

Hus Diefjer zenfralen OStelung DPS Se{chlecdhtstriebes UunND aus DEr im eriten
eil Diefer Mrbeit geboftenen CEntwiclung DPS jeruellen KXoebens m RinDdes-
unDd KReifealter ergeben einige große Srundfäge Tür DIe Gerualerziehung

©ie mMuß zUum 3fjel baben Die vechte Cinvordnung DeS Sriebes in Das Se-
fjamtmen{Ohentfum jeje Fann aber NULr Im 3ufammenhang mit einer
Sefamterziehung in Angeiftf wervden, Da Ja Dem Se{cdhle  st£rieb
IDIEe mwir en eine zenfrale Otellung zuEommt %)Jas Außerachtlaffen Diefes
Srundfages ilt einer Der Hauptfehler mancher moDdernen Oyfteme, be{onDders
jener ielfach als ANbheilmittel gepriefenen intelektuellen Auftflärung.

©erualerziehung beginnt Dabher bereitfs in Den eriten Tagen Der ın
Yes IDAaS Dem iJUNgEN en{chen Den großen LunND]a Zu berwirklichen,
Daß tein S’rieb Uunfer ibm fein foll {it bereits e1in £üc UnD ZIDAL ein wejenf-
Liches OS£tüc Der Gerualpädagogit Die zu leiiten f ohne Daß Das ISorf ge-
{QOhlecdhtlich icgenDdmwie 5 en brau

%Jie CErziehung AULK KReinbheit muß {oDann Dem S3 a s femp
cbytbm Des RinDes- un HYugenDdalters CNg anfcdhmiegen m Aeitalter
Der „VDädagogitk DD  -} RinDde aus (ollte man Das nicht eigens Au {agen brauchen
UnDd DD irD gerade In unfern Sagen, IDIe unfere Ausführungen iber Die

JSerfrühung anDdeufefen, Faum ein Srundgejeßs Der Erziehungsweis-
beit f0 ebr beritoßen wIie Diefes

Yenn Die Aufgabe Der CErziehung i{{t Den Srieb in DaAsS Se{amtmenfchen-
fum richtig einzuvrönen, 10 muß folgerichfig alles Daran gefeß£ werDden, inP  C NUr Dann in Tüätigkeit frefen Au en iDenn Diefe CEinordnung vollkommen
möglich E, Der unge en mMuß beräbhigt verDden, Den Srieb jedenfalls
{0 Lange beberr{chen bis Dn in DEr rectmäßigen Chegemeinfchaft TÜr Die
große goffgewollte MAufgabe Dienftbar macdhen fann, iDenNnNn nicht in Yreiem

Dem ea Der Sungfräulichkeit leben mi
lian IDICD DACum zunäch{t orgiam hüten, Den in Der Lum-

mernoden Srieb DDLZEILIg 5 erweden. La S  a} Daher z DerP
aller bernünffigen SGerualpädagogiet.

DiefesBorbeugen unDd er  en baf zu fun mi£f verwerflicher T  erie DDer
Angftmeierei. ber ergreift alle jene vernünffigen Iitaßregeln, Die DO  =} inD eize



\

n

7 } „Die S)Iebolutioflbet moDderne Iugend“ ?
(innere DDer äußere) fernbalten, Die PS noch nicht u meiftert% Dermag unDd Die Daherermwünfchte Komplere in iDm wachrufen DDer „eingeflemmte Affette“ bei ibm en.
em foll Das inD Au jeinem Körper ein uUunD einraCches VBerhältnis De-
fommen. JYtichts wpare  K 4O 0 gefährlich, ipDie Dm ng DDOLE jeinem Qeibe beizubringen.
icht ur mwohl aber LTr muß lernen. Hier liegf eine, mei{t Im ipüteren
er Faum ganz Au erfeßenDe MAufgabe Der Kinderfitube, Die allerdings, twie e {cheinf
heute mwohl eher in Der Kichtung Der C©chamlofigfeit als Der erie „gelöft“ wicD. ;

‘ber Darüber hinaus muyNen  n DDLE allem Im (Sltern
nach NCöglichHkeit C ‚av Lfef werDden.

Daus die jeruellen 9tef;e
%)as gil£ ür Das Kleinkind, befjonDders aber rür Die HeranwachfenDden. Hier mwicD In

unjerer Zeit unermeßlich viel ge)ünDigt. SoFtüre, Sefelf{chaften, ASerkfehr u10 enwieDder unfer Die itefige unaufOringliche Xontrole Der &[ltern Fommen. Diefe enDie nen zuftehenDe AHutforität wabhren, mwobei fie im allgemeinen Diel mebr erreichen
Durch rubige SeftigFeif, Die Die Zügel überall Da, ohne nambafte Sefahr ge-ideben Fann, (n läßt, als Durch Au große Enge unDd Otrengbheit. S)ie Berantwortung,Die DaAsS Clternhaus in Diefer Beziehung haf, Fann Faum ar genug befont werDden.
ennn Die RXinder on Daheim eine nje Der Keinheit fünDen, auf Die jie ich immer
ivieDder zurücziehen unD in Deren reiner Quft e gefund unDd geraDde beranma Eönnten,
10 ipdre Don vieles efan Yan macht immer mwieDer Die Crfahrung, Daß unjere Hungenund Miädchen ganz prächtig entwiceln, IiDenn )ie in Der reinen uft eines guf geleitefen Hnternates heranreifen Dürfen; ein 2eichen Daß jie 1Im Rern gefunD finD

Nber froß allem en irD in unfern Sagen nicht mööglich jein,
DDN Dem jJungen Jenfchen Das alles yernzubhalten, IDAS fein $Sriebleben DDL-
zeifig in Hewegung Au en DeECMAOg. er MDIrCD Die zweife AHufgabe Laufen:

: ‚av g gegenüber Den nicht auszufchaltenden Heizen.
Dazu muß DDE alem eine gründliche W3 iLl e it a reu 8 angeftrebt werDden.

%Jas Entf{agen, auch in erlaubten Dingen, Das, wie es fcheinf, heutfe 10 ielfach
aus Dem Z örterbuch Der moDdernen en{chen ausgeftrichen E Muß DieDer

einem S undamental-Srundgefes Der Crziehung iDerDden. %er junge Menfch
mMuß übig fein, DDN innen beraus alles, IDAS gemein it, DDN Au fun. as
{irD PLI aber NUr Eönnen, IDeNn IDIE ibm ein GroßReS unDd fieres DfiD 19 item
vermitteln. Diefes Bann NUr aur Den teiten Uuadern einer einbheitlichen I$Selt-
anfOauung beruhen. %Jer Heranreifende muß mwifjjen, Daß in Diefen
CEnt{hHeidungen ©Oein un IYlichtfein rür Zeit UunD Cmwigleit HanDelf.

Sn Diejem Mllotivfyftem mMuß Das Se{hlechtliche feine rechte findenYie SCinftelung Der jungen Nienfchen 5 ibm Darf nicht rein negatfip jein ©ie
Darf nich£t DOoNnN ng Diftfiert ivervden, nirgenDMD ff reine ur ein {0
er Crzieher iDie auf Dem Sebiet Der ge{hlechtlichen ©ittlichteit tie
muß vielmehr ber Das „Du Darfit nl  Ot” in ein 'cohes milL“® binein-

mwDerDden. %)as Durch DIie SESrbfünde verlorene Paradies wiederzuervobern,
Die innere Harmonie wifcdhen ei uUnND STeifch wiederherzuftellen, Die
DänDig aufbäumenDde ca in Das große Chöpfungswertk OÖottes binein- SAujeßen Das finD Hdeen, DIie Den Hugendlichen begeiftern UND emporreißen.

Cr mMuß Darüber binaus PInN tiefreligiöfer en IDerDenN. Öbne Die
na Öottes geht einfach nicht er Olichte aber fiere SrtömmigEei£;
er eine echte YlCarienverehrung, ber Deren Bedeukfung Ur  n Die Erziehung
Der Keinheit eigens zu andeln ivare:  b 4 er DDOLC allem Öfferer .@mpfang
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Der eiligen ©atramente. %Jie egele DeS Jungen MNienfchen muß erfülle fein
mit eDanTien unDd YDdeen, mit Denen DaAs Semeine nicht zufammen befteben Fann.

Sr muß er inn en ür Die leinen HreuDden DesS Sobens %)Jie Der
Natur, Der Slterafur unDd Kunft muß ibm in einer jeinem er enf{prechenden Sorm

r{ichloffen ivDerDen Sr muß in jeiner Pflichterfüllung unD in jeinem eru jein1
Senügen n  en Hmmer mwieDer Fann al feit{tellen, Daß jene jungen Hienfchen Die
ganz In ibrem eru aufgebhen, leichtelten mi£f Dem erwachenDden TFTriebleben yerfig
werDen, unDd Daß anDerfeits jene, Denen ihre Berufsbefchäftigung inner jagtf
DPesS {tärkfiten nneren O©chußes entbehren

e  D auch Deren DEr 10 innerlich tartes Segengift in entwicel£
hat irD DDN Aeit Zeit auf eine barfe Drobe eftell£ iverden SEr muß Daher,
INan mMO  Ohte {agen, DdDie SehHnik Den Sefchle  fs£rie richtig &$ be-

‚a  3 Fennen
Auf eine vernüntffige (Srnährung, Die alle Au ar reizenDdDen Beitandteile ausf{chaltet

Qur eine gediegene KXleidung Die jeg  er ASermweichlichung, aber auch er cODam-
ofigfe wmebhrf muß großes Semwicht gelegt werDden ÄHegt nNun gleichmwohl DasS rieDb-
leben, 10 muß Die Sofung Deißen MAblentku (Ss hHanDdelt ficHh Ja einen
Der mit Der rgemwma eINPS IStaturftriebes ficH Durchjegen mi 1e Sefühlspiycdhologie
Ze10 uUungs, Daß ein {tarfes SYnsbemwmußffeinfchieben Die AUifette tirierf %Jer Yirierfe e
verftärkt Ddie Urganempfindungen 1eje mwWieDder Die Aitekte U1 {tänDdDigem KXreislauf
er irDd Der Srzieher alles Daran en Die verhängnisvolle Snftroverjion Au (1DEer-
winDden, irD Den JUHNGgEN Nienfchen be  äftigen aur jede Mrf (Ss i{t PINe? Der wich
igiten, DYt aber auch ( mierigiten SErziehungshilfen, Die IDILC Dem XeifenDden 8 bieten
vermögen, Daß IDIL jene Sntereffentphäre anzubobhren en Die jeine pgle ausfüllfM  E am joll nicht jener moDdernen ISe  el Das I3Drf gereDet iverDden, Die Das
Den JUNgEeN Mlenfchen füun Läßt IDAS aUS ibm mi NNERerer Anteilnabhme ait \ponfan PLU»=

ie ber IDeLr Feinen Srfolg hat e auf Die Zauer Feine BHefrieDdigung unDd
ucht fich anDdere SreuDden SrfolglofigFkeit it IDIE on DIie ©age Der en in Der DPL-

OieDdenften SOCmM C  ‚ QusS{pra unND IDIEe Doftojemfki in Den NYtemooiren AQUS einem
Totenhaus unnachahmli gejchilDderf bat geraDezu DIie Höle Ür  LA manche IDiICD
vernünffig befriebener pOor ivertvolle Dienite eiften Serade in Den HNahren Der
e ucht ticHh Die über  ge Xraft iDie IDIC en in Ientil %er unge en
muß ausarbeitfen unD ummeln Fönnen Sr abenDdDs 10 mu  2  De jein Daß ohne
VBerzug AUM Sinfohlafen Fommt er verftänDige ©erualpädagoge meiß aber auch Daß
überfriebener ©porf Die Se{hlechtsnerven gefährlich AU LEIZEN DeEeCMAQ

ebr wichtig it joDann, Daß Der 1 en lernt, jeine SeD anten-
bläufe richfigzu beurfeilenundzu Lenten. Sft die Phantafie einmal
iber eiINe ewijje Sinie binausgegangen, Dann {t PeS außerordentlich er
fie wWieDder zurüczurufen, Da Dann Das gefamte Sriebleben ihon in Aufruhr
i{t er muß Der en {con rüh Lernen unter|cheiden, Db fich

feine ASorfitelungen Slemente eindrängen, Die ibrer gitferen Ausgeftal-
fung TÜr ihn gefährlich iDerDen Diefer Sefahrenpungt muß erfkannt unDd
ler Der Kiegel vorge{hoben wDerDden Durch ruhiges MHblenfen aufanDere intere{je-
erregenDe Segenftände Iioch einmal jei befont Daß Die pfli  gemäße Herufs-
arbeit Das glänzenDite Ablenkungsmittel i Das IDIE überhauptf Fennen

©chließlich IDICD DejonDers beute nofmenDig jein, Den JUNgeNn en{chen
ZUum richfigen en uUn®Dd L DEer Außenwelt &$ erziehen ©ie ift
IDIE IDIE en ielfach mi Cerualismus geradezu geladen Df£tf ank Daß

©  W
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unfere SJungen UND Del Der Semwöhnung vielem, ohne Anftoß w5 nehmen, vorübergehen, IDaAS Yrüber ZUL größten VBerfuchung IDurDe
ber Dbleibf noch ÜOrig, IDAaS Den unfen in Das Hnnere Der Geele hinein-

fragen unDd Dorf egine xplofion emirfen Fann Auch bier muß Der unge en
in itraffe MNilenszucht nehmen Sobald Pr Die Sefahr mer?f muß äbhig jein, reCht-
zeifig eIN ubiges unDd enf{chiedenes Nein ZUu agen Z)arüber Dinaus DIr
lernen, Dei manchen Dingen, Die einen wertvolen Rern aDen, Durch Die Hülle inDdurch
AUT HDdee vorzudringen egje irD iDn Dann 10 in Anfpruch nehmen, Daß Das Ver-
führerifche aur ein Nindeftmaß zurücgedrängt irD

Ylan fiebt Daß Die ©erualp Dagogit IM wefentflichen Peine 2ege
$ geben bat I8Senn INan NUr Die alten erprobfen Srundfäge auf Die PLan- -  3 $ A3  . P
Dertfen ASerhältniffe anzumwenDen veriteht f0 iwDerDden jie ibre alte ca auch
unjerer eit bewähren

Bei Dem Fonzenfrierften Angriff Der heufe DDN allen Geiten auf DIie Kein-
bei£ Der Hugend unfernommen irD i{t C  Ö unbedingt nofmwenDig, Daß alle Sr
ziehungsfaktoren einheitlich zufjammen{tebhen. Elternhaus, Hugendpflege, Seel-
{orge uUunNDd Crziehungswiffenfhaft müuyen Das IDAS fie baben berbei-
bringen, m unjerer HugenDd Au belfen $3ie jebr muß inan Da bedauern, DAaß
Diefe Einheitsfront noch (D verhältnismäßig jelten bergeitellt i{t! In
eines einfrächtigen Hand in-Handarbeitens finden wir, Daß 1e enfchen Denen
Die CErziehung unfjerer Heranwachfenden bef{onDders dl Herzen liegen {ollte,
DY£ ohne Sübhlungnabhme, Ja nicht felten jogar in einem geraDdezu Qge»
{pannten erbh L£n  1$ iteben le}e unglücliche Einftelung zu übermwinden,
muß DDN allen G©Oeiten mit allen itfteln angeitrebt iverden

Jitancher Crzieher, Der unfere Zeif befrachtet, möchte mutflos werDen. Sr
glaub£, m4 jei on alles verloren. 83ir finD Diefer Jlceinung nicht. S  IC baben
DaASs Vertirauen auf Die gefunDde KXraft UnND Den “Ddealismus unferer Hugend, IDIE
haben DDLE alem aber Das VIerfrauen auf Die jiegbafte immer wieDder bem  brte
Mlacht unferes beiligen Slaubens. ©orgen Dir Dafür, Daß unjere Hungen
uUunD JItädchen fier religiöfe Nienfchen wervden, erziehen MIr fie Au ganzen ba
rakfteren uUnD fteben IDIE ihnen in Dem barten Hingen uUum Die Fojtbare abe Der
RKeinheit mitft großem ASerftänDdnis bei (D Fönnen wir Die ubver baben,
Daß auch Diefes beranmwachfende Das X önigsproblem Der Erziehung
meiftert Seben IDIE aber DDLK allem Das Beifpiel redolichen, itanDhafftfen Kingens
mi£ allem, IDAS nieDdrig uUunDd gEeMeEIn i{t Damit Die HYugend $ UnNS aufzubliden DPL-
Mag unD UnNsS Das unerläßliche Nerfrauen bewabhrt

vje Schröfeler


